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Die deutſchen Kolvnien.
Von D. Friedrich Naumann M. d. R.

Während in Oſtafrika die letzten tapferen Ver
kreter des deutſchen Kolonialweſens einen helden-

pf führen, gedenkt die deutſche Heimat
Die in Kiautſchou, auf den Inſeln des

geans und beſonders in Afrika für unſere
t lonſation gearbeitet und geſtrikken

ich dreißig Jahre Kolonialpolitik liegen
zeit Abgeſchloſſenes vor unſeren Augen
len Willen, küchtigem Können, lang

Heranreifens zum Kolontalvolke. Wie eine
e tauchte nach der Reichsgründung n Ge

chlands aus

lenken eipor, warb um wannBismarcks erſt verſagte aufſchwerem Boden eine neue Wirklichkeit Karl
Peters, Wißmann, Lüderitz, die Weſtafrikaner, die

an eruner, viele andere, Toke und Lebende, melden
ſich vor unſerem Gedächtnis wir ſehen deutſche

armen, Pflanzungen, Hafen Eiſenbahnen, Schulen
nd Gemeinhden; wir fühlen, wie nahe uns im

Grunde die Pioniere des Deutſchtums da draußen
geſtanden haben. Auch der Schwierigkeiten und Miß
guffe wollen wir offen und ehrlich gedenken wollen

eingeſtehen, daß wir erſt lernen mußten wie man
mit Menſchen anderer Kuülturſtufe menſchlich ver
kehr Das alles aber gehörk mit Zum inneren

Werte der deutſchen Koloniſation. Nicht der ingke
rielle Nuhen der Kolonien iſt das Hauptſächliche in
dieſer erſten dreißigährigen Periode geweſen, ſon

Dern das Seeliſche; Die Erziehung zum Weltvolke
an verſchiedenen Stellen der Grdoberfläche. Wir
ſahen, wie die materiellen Erträge ſich hoben aber
gegenüber der Größe unſeres Außenhandels bleiben
ſie beſcheiden. Erſt eine fernere Zukunft ſollte auch
ſte noch merklich ſteigern Aber ſelbſt wenn die bis
herige kolonigle Geſamtrechnung kein rechnungs
maß iges, volkswirtſchaſtliches Ergebnis gehabt haben
ſolte, ſo macht das nichts aus gegenüber der Aus
weitung unſerer Ziele und der Mitarbeit an der Or
ganſſatton der kommenden Menſchheit Die Kolo
nien haben uns, ſchon ſo wie ſie waren in einem

inneren volkstümlichen Sinne mehr Hegeben, als
was wir an ſte gewendet haben Man kann es heute

faſt als grmeinſame Denkweiſe des ganzen Volkes
bezeichnen daß wir unſere Kolonialpolitik nicht aus
unſerer Geſchichte geſtrichen wiſſen vollen

Und wie ſoll es nach dem Kriege werden
Ekliche unwiſſende Beurtkeiler haben geglaubt daß

der Gedanke Mittelenropa“ dem Wiederauferſtehen
des Kolonialwillens hinderlich ſein könnte. Es be
ſteht aber nicht die geringſte Veranlaſſung zu dieſer
Annahme Im Gegenteil wird das erweiterke
mitteleuropäiſche Wirtſchaftsgebiet noch ſtärkere Nei
gung zur notwendigen überſeeiſchen
haben.
am Mittelländiſchen Meere gelegenen Gebieke un
ſerer bulgariſchen und kürkiſchen Bundesgenoſſen ein
Erſatßz fur tropiſche Kolonien Jn Bulgarien wollen
die Bulgaren ſelber die vorhandenen Naturſchätze
enkwickeln, und in der Türkei wollen dasſelbe die
Osmanen, Wir ſollen dabei finanziell und techniſch
helfen aber mit Koloniſation hat das nichts zu tun

Dauernden Abſchied bekrachten. Wir
Wiederſehen Dabei iſt uns nich
wir damtt den künſtigen Frieden in anderen Hin

lichten beſchweren, aber im Zweifelsfalle iſt ein be
Ddentendes Stück vereinigkes Kolonialland wichtiger
als eine innereuropäiſche Eroberung auf widerſpen

t

en über Ergänzung
Man ſoll doch nicht denken, als ſeien die

4

erere

verborgen daß

Sgrund lage

Zur Friedensfrage
Aus Genf meldet die „Voſſ. Zig. Wie dem Temps

aus Waſhington gemeldet wird, erklärte Wilſon bei
einem Empfange, er habe keine vertraulichen
Mitteilungen über die Friedensbedingun-
gen Deutſchlands erhalten. S
Diedarauf hin, daß Wilſons Ausdrud Frieden ohne

Saeg nicht bedeutet daß man keine von beiden Par
teien gewinnen laſſen wolle ſondern daß damit gemeint
ſein man wolle ver hüten daß der Sieger mit

leidloſen Gebrauch von ſeinem Siege mache
Laut „B. T. ſtamme aus Wilſon s Umgebung eine

Meldung, wonach er ſich vorbehält, in abſehbarer Zeit
an die rieg führenden ächte heranzure en mit dem beſtimmten Anerbieten einer von ihm
u bildenden Friedensliga ihre nach reiflicher Über

legung gefaßten Bchlüſffe bekannt zugeben
Genfer Bl den aus Paris Journal des Le

bats kündigt. i ine emnein ſamne Kund-
gebung auf eue FriedensktundgebungWilſons an. Die Verhandlungen wiſchen den Käbi

nekten der Entente ſeien ſchon eingeleitet.
In der Rede des engliſchen Finanzminiſters Bonar Law

Findet die „Germanig“ am bemerkenswerteſten, daß ge
rade die Engländer, deren jetziger Miniſterpräſident die
Wilſönſchen Jdeen ermunterke und beſfürwortete, ſolange
ſie im weiten Felde waren, ſich heute ſehr ſkeptiſch, ja
ablehnend verhalten. Man ſehe daraus und ſollte das
auch in Amerika gebührend beachten welcher weſentliche
Unterſchied in der Frage des Weltfräedens
e Großbrikannikens Worten und Taten
e i.

Der „Vorwärks“ ſagt in einem Artikel Krieg aus
Friedens kiebe“: Jn der Rede Bonar Laws iſt o
ziemlich alles ſchief und verkehrt bis auf einen Satz, der
et Lichtig iſt, weil ihn wohl jeder Miniſterjedes Landes gengu ſo hätte en können Die
Herzen unſerer Völker ſehnen ſich nach Frieden

New York World weiſt dem B. ufolge
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n chten tig ſein dieu hen S
aufretentlaſſen. Auch fehltesunsnichtandem nötigen

Aer Veltkrieg.
Die bevorſtehenden Ereigniſſe und Kriegsſiniſter v. St
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Von ſeine
lte General

aus Soweit Leute und Kriegsmaterial in Frage kommen.
werden wit die Sache ſchon machen. Die ſein dlichen
Ausſichten im Weſten durchzubrechen- ſind

hoffnungslos. Leider ſei es unmöglich die r
länder zum Bewegungskriege zu uiſenne da ſte un
Franzoſen den Bewegungskrieg h eſhaft und metho
iſch vermeiden. Die feindlichen So fnun gen
auf die Erſchöpfung der deutſchen Reſerven
ind grundloce. General von Stein ſagte tun

s war bei uns nicht e und wird auch in Zukunft

c eWir haben ſogar die ganze Zeit das Prinzipterhalten können almahig die älteren Leute zu

Rohmatertal. Wir kommen mit dem aus, was wir
haben. Uber die Führung Be gaghe befragt, äußerte er
ſich daß er ſtets verſuche, die ſtarke Seite des Gegners
herauszufinden und ſich danach zu richten. Er erkannte

Die Tüchtigkeit der engliſchen und franzöſiſchen n
e an, ſagte aber, die Ruſſen zähltenſni t
Ob die Zentralmächte mit der Entente beim Auſſtellen
ſteuer Armeen und in der Munitionserzeugung chritt
halten oder ſte überflügeln können kann ich nicht ſagen,
weil ich keinen derartigen Einblick in ihr Jnneres und
in ihre Organtſation habe. Munkktion allein iſt
nacht ausſchlaggebend ſonſt wären wir in derSomme-Schlacht glle zum Teufel gegangen

Auf die deutſchen Erfolge bei 55 30
ſind auf dem Weſtufer der Maas nach dem Abend-
bericht franzöſiſche Gegenangriffe abge
ch lagen worden.

Die gegneriſchen Berichte verzeichnen nichts
Bemerkenswertes.

Falſche Alarmnachrichten über Räumung elſäſſiſcher Städte
Die „Straßburger Poſt meldet Es ſind Gerüchte ver

Hreitel über militäriſche Maßnahmen
ſondere über die Räumung von Städten, wie Sa gar
brücken, Saarlkouis, Mergig uſw. Das ſtell
vertretende Generalkommando des 21. Armeekorps ſtellt

hiermit ſeſt, daß dieſe und ähnliche Gerüchte Fe der

katſächlichen Grundlage entbehren.

insbe



a

Truppen eine halbe Werſt nach Norden zurü

wird gemeldet 4Am Südflügel der Heeresfront des Generaloberſt

gewehr- und Artilleriefener gegen die feindliche
S nen dem Norduſer des St. George- Armes und zer
ſtrenten ſie.

e

Die Kämpfe an der Oſtfront.

Der Fortgang unſerer erfolgreichen Operationen.
Der trige deutſche Abendbericht beſagt, daruſſiſche Sehangeſe e er Aa Wegen den
Am 24. Januar nahmen die Kämpfe weſtlich und nord

weſtlich Ka lu zen ihren Fortgang. Nach kräftiger Ar
tillerievorbereitung ſtürmten wiederum unſere dapfe ren
Oſtpreußen
Stellungen. Letztere waren nicht, wie gewöhnlich, in die
Erde eingegraben, ſondern des ſumpfigen Geländes wegen
mit Hilfe von Baumſtämmen und ſonſtigem Material auf
dem gewachſenen Boden aufgebaut Unſere Sturm
kolonnen ſtießen bei ihrem weiteren Vordringen bald auf
neue, ſehr ſtarke feindliche Kräfte und konnten
ſich daher nur langſam vorarbeiten. Sie gelangten unter
Benutzung eines feindlichen Laufgrabens bis 334 Kilo
meter nördlich Rohne und zwangen dadurch die Ruſſen
zum Aus weichen nach Norden Unſere Linie folgt
jetzt dieſem Laufgraben und biegt dann in allgemein öſt
licher Richtung nach der Aag ab. Die Verluſte der
Rufſen waren wie am Tage vorher ſehr groß. Wie die
Gefangenen eines Regimentes übereinſtimmend ausſagen,
ſind von ihrem Regiment höchſtens 3 Offiziere und 400
Mann mit dem Leben davongekommen. Der größte
Teil des Regiments wurde durch die furchtbare
Wirkung unſerer Artillerie in den Stellungen ver
ſich üttet. Außerdem gaben die Gefangenen noch an, daß
ſie zwei Tage nichts zu eſſen bekommen und daß viele

ihrer Kameraden gemeutert hätten.
Rechts der Ag hielten wir unſere Stellungen. Der

Gegner griff ſie an zwei verſchiedenen Stellen fünfmal
mit großer Heftigkeit an, wurde aber mit ſchweren
Verluſten abgewieſen Die Zahl der Gefangenen
ſtieg auf 11 Offtgiere, 1700 Mann. e

Jm amtlichen ruſſiſchen Bericht heißt es hierüberr des Feindes auf unſere Woreen
iſchen dem Tirulſumpf und der Ag wurden zunächſt

urch unſer Feuer abgewieſen dann aber wurde durch
einer ſtürmiſchen Gegenangriff eines unſerer tapferen
Regimenter der Hügel im äußerſten Oſten des Tirul
ſumpfes vom Feinde geſäubert, der nach Süden zurück

alutzen. Nachdem die
tſchen die Angreifer mit Artillerie beſchoſſen hatten,

unternahmen ſie einen Gegenangriff und S S
r er

S W Oſt lich der Ag ergriffen die Anfrigen die Offen
e in der Richtung auf das z K

bitterte Kampf geht weiter

Im zſterreichiſch ungariſchen Vericht

Erzherzog Joſeph wurde im Caſtnu-Tal ein rumäniſcher Verſeos zurückgeſchlagen. an
Der bulgariſche Generalſtabsbericht

eſagt.Wirkungsloſes feindliches Artilleriefener gegen
Jſaecea. Zwei feindliche Monitore beſchoſſen vom
SulinaArm das Dorf Priſlova, öſtlich von Tulceg, weſt
lich von Mohmudie. Wir eröffneten Gewehr Maſchinen

b

Engliſche Agenten als Brandſtifter am Werke
Die rumäniſchen Behbrden efürchteten eine

Erbitterung der rumäniſchen Bevölkerung
infolge der Zerſtörungen der Wenn Brand
komm mandos, wie aus ſolgender Bekanntmachung des
Kommandanten von Braila hervorgeht „Jnfolge der An
weiſung des ruſſiſchen Komimandos und auf Grund der
telegraphiſchen Order des Großen e wird

en Truppen als auch der Zivilbepslkerung be
annt gegeben r das Verbrennen der Landeserzeug

niſſe durch en gliſe
gen der n chen Regierung gehören und die

genten den Befehl haben, dieſe Erzeugniſſe nicht in die
ände des Feindes fallen zu on Zur Feſtſtellung der

Wahrheit hält es das ruſſiſche Kommando ür notwendi
und das Große Hauptquartier iſt derſelben Meinung da
Obiges zur allgemeinen Kenntnis gebracht wird, damit
keine unberechtigte Erbitterung zwiſchen den ruſſiſchen
Truppen und der Bevölkerung des Königreichs entſtehe.
Der Garniſonkommandant Oberſtleutnant Cernesen.“

Vom Balkan Kriegsſchauplatz.

Von der mazedoniſchen Frontmeldet der b u le a ri ſche Generalſtabsbericht:

Nordweſtlich Bitolig ſpärliches Gewehr Maſchinengewehr- und Artilleriefener. Jm Moglena- Gebiet
einzelne S ſchwaches Gewehr und Maſchinengewehrfener. Auf dem rechten e et ſe
einzelne Kanonenſchüſſe, auf dem linken Ufer u eb
e Artilleriefener. Ein e e eindlicher Patronillen ſcheiterte in unſerem Fener. Auf den
S der Belaſieg Patronillengeſechte. Beidem Bahnhof Porof verſuchten ſtarke feindliche Pa
trouillen vorzugehen, wurden jedoch durch Gewehr und
Maſchinengewehrfeuer vertrieben. An der Struma
e e rkinerteta tet ſüdlich Serres Patronillen
geſechte

Die Lage in Griechenland
Zur Aufhebung der Blockade gegen Griechenland

Die Athener Regierung gab dem engliſchen Geſandten
Wlliot den dringenden unſch bekannt, die ver
Fprochene Getreidezufuhr zu beſchleunigen,
damit ſofort nach Aufhebung der Blockade die Lebens

in heldenmütiger Weiſe die ruſſiſchen

n Ein

S Agenten erfolgt weil dieſe Er

mittelverteilung beginnen könne. Der franzöſiſche Ge
neral Caubruc überwacht, wie der Lyoner „Progres“
meldet, an der Spitze eines Sonderausſchuſſes die Durch
führung des Dekrets auf Auflöſung der Reſerviſtenver-
bände.

S

Vom Seekriege.
Neuer Vorſtoß an der engliſchen Küſte.
Am tläiſch wird aus Berlin gemeldet

Jn der Nacht vom 25. zum 26. Jannar ſtießen dentſche
leichte Streitkräfte in die engliſchen Küſtengewäſſer jüd
lich Loweſtoft, vor, um die früher dort ehe
feindlichen Bewachungsfahrzeuge und Vorpoſtenſchiffe an
zugreifen. Vom Gegner wurde im ganzen abge uchten
Seegebiet nichts geſichtet. de Brt wurde der befeſtigte
Plaß Shontwold auf nahe Entfernung durch Leucht-
granaten unſerer Torpedoboote gut erhellt und danach
unter Artillerieſener genommen. Treffer wurden beob
achtet. Unſere Streitkräfte, die auch auf dem Rücmarſch
keinen Gegner antrafen, ſind wohlbehalten zurückgekehrt.

Reuter meldet
Feld marſchall French teilt mit, daß geſtern abend

ein kleines deutſches Fahrzeug, deſſen Jdentität nicht feſt
geſtellt werden konnte, ſich der Küſte von Suffolk näherte
und eine Anzahl von Geſchoſſen abfeuerke,
die nur teilweiſe die Küſte erreichten. Es wurde nie
mand verletzt und nur unbedeutender Schaden angerichtet.

Die feindlichen Verluſte
Archibald Hurd ſtellt im „Daily Telegraph“ feſt, daß
im Dezember 1916 162 engliſche Schiffe mit
419000 Tonnen verſenkt wurden und ſeit Anfang des
Krieges 1245 engliſche Schiffe mit 294 475
Tonnen. Er warnt die Regierung und das Volk davor
eine Blockade Englands durch die U Boote als
unmöglich zu verſpotten,

Zum letzten Gefecht an der flandriſchen Küſte
Die engliſche Admiralität erklärte, daß kein eng

liſches Schiff in dem e vom 23. Januar durchden Feind geram m k oder auf irgendeine andere Weiſe
beſchädigt wurde, mit Ausnahme des Torpedojägers, der,
wie bereits gemeldet, einem Torpedo zum Opfer fiel

Dailt gil“ ſchreibt über das letzte Seegefecht. Die
olide Baugrt der deutſchen Zerſtörer erhellt
araus, daß „V. 69* über Wafſer blieb, obwohl er

auf kurze Entfernung von Geſchoſſen durchbohrt und außer
dem gerammt worden iſt. Das Schiff hätte nach allen

Regeln untergehen müſſen.
Unſere UBoote überall

DerAus Buenos Atres wird gemeldet
Damp r „Reng Victorig Eugenig“

etſe fortſegen.

Der türkiſche Krieg.

Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.
Kaukaſusfront Auf dem rechten Flügel wurde

der Angriff einer feindlichen Kompagnie gegen unſere
Vorpoſten abgeſchlagen. Auf dem linken Flügel machten
wir im Verlaufe eines eng uns günſtigen Gefechtes von

er nige Gefangene. Perſiſcherot e öſtlich von Devletabad zurückgeworfene
eind ſetzt ſeinen Rückzug in Richtung nordöſtlich von
zabad und ſüdöſtlich von Tulg fort. Kein wichtiges

Ereignis von den anderen Fronten
Die neue geplante Unternehmung gegen die Türkei
Nach einer Mitteilung der Budapeſter Orientkorre

ewen meldet der Dnevnik in Sofiag aus guter Quelle
bwohl Griechenland gegenüber dem Ultimatum der

Entente Nachgiebigkeit bekundete, rüſtete dieſe dennoch
ine neue Orientexr pedition aus. Dieſe Expe
tion wird jedoch nicht Griechenland, e et
u e die Türkei in Aklion treten. Wo dies der
all ſein wird, iſt bisher noch unbekannt, doch hält man,

da auch England und Frankreich der Aktion ihre Zu
ſtimmung gegeben haben, einen neuen Angriff auf

tie Dardanellen nicht ausgeſchloſſen.

Die Befreiung
der kleinen Nationen

II

England im Mittelmeer.
Die engliſche Weltherrſchaft begann mit der Entdeckung

Amerikas und des e nach Jndien. Der rieſige
Kolonialbeſitz Großbritanniens war die e Be

ehe

von England e „Nationgklitätenprinzip t de
r. Stkützpunkte lenkt ren nicht das

„Freiheit der
Ibſt ernſt zu machen anfangen

die Rede iſt ſo

Gibralt ar beherrſcht den e un den das Mittel
ieſer bedeutſame

Punkt ſchon im Altertum bekannt und rm un Seiner
erung na

obwohl der ſtolze, naktional e e
erzlich empfindet, iſt

Hrückte die Anſi

faſt zwei Stunden Jn eingeweihten Kreiſen nimmt

franzöſiſchen Kammer über die Zenſur war eine geſchickt verhehlte

ſelbſtverſtändlich auch unter dent Zeichen des „Nationali
tätenprinzips die Aufgabe dieſes hochwichtigen Punktes
e Malta, deſſen ungemein günſtige Lage zwiſchen Si
zilten und der Küſte von Tripolis jedermann einkeuchtet,
wurde von Napoleon den Maltherrittern abgenommen
und ging in Jahre 1800 an die Engländer verloren. d
Frieden von Paris 1814 wurde dieſen der Beſitz fefer ich
zugeſtanden. Die Bevölkerung ſetzt ſich aus italieniſchen
und arabiſchen Teilen zuſammen

Die Jnſel Cypern, griechtiſcher und mohamme-
daniſcher iſt erſt ſeit 1878 in unbeſtrittenem
engliſchen Beſitz Großbritannien hat aus dem Eiland
wirtſchaftlich wenig zu machen verſtanden, aber ſein Be
ſitz iſt wichtig zur Beherrſchung Kleinaſtens und Syriens.

Der urſprünglich als internationale Seeſtraße geplante
Und ausgeſührte Kanal von Suez hat England ohne
kriegeriſche Taten, auf dem Wege des Ankauſs der Aktien
aus der verkrachten Leſſepsſchen el an ſich zu
bringen verſtanden; damit iſt gleichzeitig die Kontrolle
über Agypten in Englands Hand gefallen. Und im
Grunde genommen kann man heute ja ganz Agypten eiſten
Beſtandteil des e Reiches nennenWährend man ſich beinahe wundern möchte, daß Eng
land die bedeutende Jnſel Kreta noch nicht in Einen Be
ſitz gebracht hat, ſieht man, wie T die engliſche Regierung
lich das verunglückte Gallipoliunternehlen zu einem
Erfolg Zurechtgedreht hat, indem ſie die früher türkiſche
Inſel Jmbros und Tenedos mit ihren Tra e be
ſetzen ließ. Wenn Rußland jemals in den Beſitz des
Bosporus kommen ſollte woran ja allerdings nicht zu
denken iſt ſo würde England von dieſen beiden Jnſeln
aus jeden Augenblick den Ruſſen die Ausſahrt aus den
Dardanellen verlegen können

Die Karte des Mittelmeers und die S der an
grenzenden Länder müßte der ganzen Wel zeigen, wie
ünehrlich und heuchleriſch das e hre Programm ſt
wenn es von der Anwendung des Nationalitätenprin
zips und vom Schutz der kleinen Völkerſchaften fabelt.

Politiſche Ceberlicht.
OeſterreichUngarn. Jm u e e n Ab geord

netenhanſe richtete Graf Apponhi die Anfrage an den
Miniſterpräſidenten, ob er von dem Kundigungsrecht
der Ende 1917 ablaufenden Handelsverträge mit
Deutſchland und der Schweiz Gebrauch machen volle
Graf Tisza antwortete, daß zwiſchen der öſterreichiſchen und
der ungariſchen Regierung eine Vereinbarung geſchloſſen
ſei, welche jeder Regierung das Recht ſichere, daß auf
ihre einſeitige e ſekes von Ungarn oder von
Heſterreich, die von der Monarchie abgeſchloſſenen Handels
verträge gekündigt werden können Von dem Kündi
gungsrechte ſei jedoch Ende Dezember kein Gebrauch gemacht

worden. Zwiſchen dem e
Kabinett werde im Laufe W

e Be
ahres 1917 entweder

de

ht aus, daß dieſes Vorgehe
des Landes vollkommen wahre. Nach einer läng
einanderſetzung zwiſchen Grafen Tisza und Grafen Ap
wurde die Antwort des Miniſterpräſidenten zur Kennini
genommen. Großes allgemeines Intereſſe erregt in
Wiener politiſchen Kreiſen eine lange Audienz, die der
eweſene Miniſterpräſident Dr. v. Koerber dieſer Tage
eim Kaiſer in Baden hatte. Dieſe Audiens dauerte

man an, daß es ſich nicht nur um innerpolitiſche Ange
egenheiten, wie die Einberufung des Abgeordnetenhauſes
den Ausgleich mit Ungarn, die Neuordnung der politiſchen

B

üge eingeſtellt wer
der gleichen Urſache

chränkt worden ferner
zu
in

m

Frankreich. Die Antwort Briands bei der Verhandlung der

Ablehnung. „Gewiſſe Blätter führten einen diplomatiſchen
Jeldzug gegen den Krieg. Das könne nicht geduldet
werden. Man würde ſonſt die a non eines glorreichen
Friedens der Verachtung ausſetzen“. Dieſe Worte Briands
wurden von großem Lärm unterbrochen. Von der äußerſten
Linken wurde gerufen: „Sie ſind alſo für die Ber
längerung des Krieges! Warum Zenſurierten Sie dern
nicht die Wilſon ſche e Die Regierung knebelt alle, die ſie nicht beweihrauchern

Rußland. Rußkoje Slowo“ meldet neuerdings derMiniſter des Außern Pr vo krow ſky habe abermals dem

aren ſein Entlaſſungsgeſuch unkerbreitet Die
Bumg ſoll fort! Die reaktionäre Preſſe betreibt
gegenwärtig eine lebhafte Agitation für die Dumgauf
ſung. „Semptſchina“ macht. ſehr bemerkenswerte An
deuntungen, bekäme man endlich die Dumga fort, ſo könne
man auf den baldigen Schluß des Krieges
rechnen. Die Dumgabgeordneten und die Liberalen

ſehen die Stellung der Dumg als ſehr bedroht an. Jn
Regierungskreiſen wird ernſtlich der Plan erwogen, die
Mandate der Dumgabgeordneten für erledigte erklärenund Neuwahlen nach dem Frieden zu verſ leben womit

ine autokvatiſche Regierung für die Kriegszeit geſichert
wäre.

England Se e Guardian meldeh aus Lon
don, daß die Kartofſelhändler infolge der militäriſchen
Requirierungen eine Kartoffeln ort im April voraus
ſehen. Ein Händler verechnet, daß der Marktpreis der

e

ſchen und dem ungariſcher

ine

e

e
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Katſer, die Abzeichen des Ordens Pour le merke an

Vorſatz, den gegenwärtigen Krie.

ſchwarzen Bande verliehen

Tonne ſteigen werde.
Nordamerika. Laut Baſeler Blättern meldet Matin

aus New York Der Goldüberfluß in den Ver
eintgten Staaten iſt ſo groß, vaß das n an
kündigte, es wiſſe nicht, wo es das Gold unterbringen ſolle.
urzeit ſind 9 200 000 000 des wertvollen Metalls in dena htkatenern des Schatzamtes untergebracht, es iſt dort

e a noch für hundert Millionen Platz Glückliches
merika

Lartoſfeln im ehe auf 20 Pfund Sterling fur die

Deutſchland
Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Karl Kafſer Ka r
iſt am 26. Januar im Großen Deutſchen Hauptquartter
eingetroffen, um dem deutſchen Kaiſer anläßlich
ſeines am 27. Janugr ſtattfindenden Geburtstages zu
beglückwünſchen. Jm Toaſt des Kaiſers Karl heißt es
Zum dritten Male begehen Ew. e Jhr Geburtsfeſt
inmitten des Krieges, den die Feinde uns e brhrn
haben und zu r d ſie durch die Ablehnung
ünſeres loyalen Friedensangebotes alle verantwoörtli
ſind. Ew. e ruhmbedecktes Heer im Verein mit
meinen und unſerer Verbündeten tapferen Armeen haben
mit dem Beiſtand des Allmächtigen auch ſeit Jahresfriſt
wieder reiche Erfolge errungen, die uns mit
berechtigtem Stolz und mit zuverſicht lichem Ver
trauen auf den weiteren Verlauf derKämpfe erfüllen. Durchdrungen von dem gleichen Ge
fühl warmer Freunvſchaft, welche weiland SeMajeſtät, mein erlauchter Großohm, Ew. Majeſtät ent
gegenbrachte, faſſe ich meine Wünſche in dem Ruf zu
ſammen Se. Majeſtät der Deutſche Kaiſer und König von
o lebe hoch! Der deutſche Kaiſer erwiderte ü. g.
ie Anweſenheit Ew. Majeſtät am heutigen Tage iſt fürmich ein neuer hehrer Beweis deſſen, daß in F e

und Leid in en wie inn mee Skun dſonnigen Da gen Ew. Majeſtät und Ew. MajeſtätHeer und Volk ich eins mit mir und meinem
dere und Volke fühlen in dem unerſchütterlichen

mit des Allmächtigen
Hilfe zu einem glücklichen ür unſere Völker r
ſegensre ichen Ende zu bringen. Die Ableh
nung unſeres Friedensangebotes wird auf diezurüchſallen, die unſer loyales Entgegenkommen ſchroff
Wrückgewie en haben. Die ruhmbedegten Streitkräfte

9 erein mit ihrenſerreich Ungarn und Deutſchlands im
werden unſeren Ländern den Frieden er

n, in dem die durch Blut und en ge
ten eundſchaftsbande wiſchen unsVölkern ſich in gemeinſamer Srisdensarbeit

weiterhin als feſt und treu erweiſen werden.
Kaiſer hat dem Vorſthenden des Vereins

Deutſcher geteun s- Verleger Dr. R. Faberin Magdeburg das Eiſerne Kreugß 2. Klaſſe am weiß

Ein Amneſtie-Erlaß des Kaiſers und des Königs
Bayern. Der Kaiſer hat ſeinen diesjährigen Ge

burtstag nicht v übergehen ſaſſen wollen, ohne durch eine

die. r
Geſe gang u un
heißen Kämpfen geſühnt, was ſiedie heute den feldgrauen Kod

dieſes Geſchenk ihres oberſten Kriegsherrn empfangen das
ihre löſcht und ihnen die Strafe nimmt. Es ſind
fünf Erlaſſe, in denen die kaiſerliche Amneſtie zuſammen
gefaßt iſt. Der erſte Erlaß betrifft die iederſchlagung
von Straſverfahren und die Wer von Kriegs

eilnehmern wegen Straſtaten vor ihrem Eintritt in das
Heer, der er die Löſchung von inſelben Fällen Der dritte betrifft die Straftaten während
des Kriegsdlenſtes im Heer, aus für
wegen Dienſtunbrauchbarkeit entlaſſen
ſtimmt das gleiche für die
die Straflöſchung von Arteilen der Konſular und Schutz
gebietsgerſchten. Anläßlich des Geburtsfeſtes des deut
ſchen Kaiſers hat Köntg Ludwig von Bayern
wie tm Vorjahre aus Gnade eine allgemeine Löſchuig von
Strafvermerken in den Strafregiſtern angeordnet.

Der Reichskanzler, ſowie der Staatsſekretär des
Auswärtigen Amtes Zimmermann haben ſich aus
Anlaß des Geburtstages des Kaiſers ins Große
Hauptquartier begeben.

Dem Präſidenten des Reichstags Dr. Kaempf iſt
der Kronenorden 1. Klaſſe verliehen worden.

S Der Pour le mérite für den König von Württem
berg. Der Kakſer hat an den König von Würt
kem berg ein Handſchreiben gerichtet, in dem der Kaiſer
von neuem der regen Anteilnahme gedenkt, die der König
dem Gang der militäriſchen Operationen des
gegenwärtigen Krieges en e belnete
„Die warme Fuürſorge, die Eure 9 ajeſtät insbeſondere
deren württembergiſchen Truppen eiten laſſen,
in dieſen er herrlichen kriegeriſchen Geiſt ehalten

t, kraft deſſen ſich die tapferen

tragen, werden dankbar

ſind der vierte be

ben in heißeſten Haung ihres alten Ruhmes ſtets würdig erwieſen haben.
Als Ausdruck uneingeſchränkter Anerkennung bittket der

nehmen und anbegen zu wollen.
Huldigungsgruß des Deutſchen Lehrervereins an

den deutſchen Kaiſer. Der Geſchäſtsführende Ausſchuß des
Deutſchen Lehrervereins hat am 25. Januar den ſach
ſtehenden Huldigungsgruß an den Kaiſer gerichtet An

uerer Majeſtäd bevorſtehenden Geburtstage tet ſich
die n utſchen Lehrerverein zuſammengeſchloſſenen
Volksſchullehrer ehrfürchtsvoll dem Thron um EuererMajeſtät aus hetßem, dankerfülltem Herzen Heil und Sieg
u wünſchen und das heilige Gelübde der unerſchütterlichen

ren zu Kaiſer und Reich zu erneuern Noch ſtehen wir
angz unter dem Eindruck von Euerer Majeſtät herrlichem

Aufruf an das deutſche Volk. Jn ſo r Zeit ſind
auch wir Lehrer mit Freuden zu edem Opfer bereit und
einig und feſt in dem Entſchluß unſere ganze Kraft in
den Dienſt des Vaterlandes zu ſtellen auch unter Ent
behrungen auszuharren in treueſter Pflichterfüllung unddie genlige und ſittliche Kriegsrüſtung unſeres Volkes an

der wir mitarbeiten dürſen, ſo weit zu ſtärken, daß ſie
neben der militärtſchen und e Uberlegenheit
einen ehrenvollen S Frieden ſichern hilft der
ins W ehe e Majeſtätein heranziehen, das, geweiht du as groErleben dieſer Tage, allezeit bereit iſt de Waren e

an ſeiner Stelle, mitzwirken.

erhoben, die ſich beſonders gegen das

verſchuldeten, alte aber

trafanträgen in den

olche, die inzwiſchen

Marine und der fünfte endkich

äm pfen bei e Hal

achen, an Verlogenheit und Mangeli z ſt Man würde glauben
ſchwarz auf weiß vor ſich zu haben

zueiſern und ſich in Not und Tod um feinen geliebten
Kaiſer zu ſcharen.“

Eine Huldigungsadreſſe der preußiſchen Provinzen
an den Kaiſer. Zu Kaiſers Geburtstag haben fämt
liche Provinzen der preußiſchen Monarchie
dem Kaiſer in einer gemeinſamen Adreſſe ihre
Huldigung und das Gelöbnis der Treue bis zum
letzten Blutstropfen zu kämpfen dargebrächt. Die
Adreſſe ſchließt. „Jm Wetteifer mit der im Felde ſtehen
den wehrfähigen Mannſchaft wird die daheimgebliebene
Bevölkerung Preußens, ob Mann oder Frau, einmütig
nd und voll heiligen Zornes über der Feinde Ver
keumdung, Heuchelei, Anmaßung und Grauſamkeit zu
ſammenſtehen, um an dem großen Rüſtungswerk, jeder

t Gott gebe daß aus dieſerArbeit des geſamten Volkes der volle glänzende Sieg ge
boren werde und Euer Majeſtät neues Lebensjahr trotz
aller Tücke der Gegner ein glorreicher, dauerhafter Friede

folge.“
Zur bevorſtehenden Tagung des Reichstages Di

Fertigſtellung des Reichshaushaltsplanes iſt noch nicht
abgeſchloſſen. Einzelne Teile dieſes Planes ſind dem
Bundesrate bereits zugegangen, die übrigen Teile werden
in der nächſten Zeit folgen. Ende dieſes oder Anfang

nächſten Monats wird der Bundesrat über den Reichs
haushaltsplan beraten. Die Erledigung wird einige Tage
in Anſpruch nehmen, alsdann ſteht dem Wiederbeginn
der Arbeiten des Reichstages nichts mehr im Wege. Es
i alsdann Beratungsſtoff für den Reichstag vorhanden
Mille Februar dürfte der Reichstag wieder u
fammenktreten. Die Frage, ob auch neue Steuer
vorlagen den Gegenſtand ſeiner Beratungen bilden wer
den, harrt noch immer der Entſcheidung Das aber läßt
ſich ſchon jeht ſagen, unter den Mitteln, durch die man

die Einnahmen des Reiches zu erhöhen krachten wird,
ſteht der Au bau der Warenumſat ſteuer mit
in erſter Reihe. Daß dieſe Quelle reichlicher als
jetzt fließen muß, darüber ſei man einig

Das Hilfsvienſtgeſetz vor dem Reichstagsausſchuß.
Jm Hilfſsvienſtausſchuß des Reichstkages, der am Freitag
wieder zuſammengetreten iſt, wies ein ſortſchrittlicher
Redner auf die unliebſamen Erſcheinungen im Eiſen
bahnverkehr hin. Er beſchwerte ſich insbeſondere
über ungenügende Heizung, über die Uberfüllung und
Verſpätung der Züge und d über große Verzögerungen
im Laſtenverkehr. General Grön er erwiderke, daß das
Kriegsamt gemeinſam mit den Eiſenbahnverwaltungen
das Mögliche aufbieten, um den Verkehr zu ordnen Se
müßten n alle nicht unbedingt notwendigen Beförde
rungen von Perſonen und Gütern gegenüber den Kriegs
notwendigkeiten und den Notwendigkeien der Volks
m ne zurücktreten. Dann wandte ſich die Debatte
dem Stillegen von Betrieben zu. er wurden r

ren in
ichter vom

orge
Textilwelt richteten. Untkerſtaalksſekretär Dr.
Reichsamt des Innern eilte mit, daß in der Baumwoll-

Einigung nicht erreicht wurdeinduſtrie eine allgemeine Einig ü e rDaraus erkläre es ſich, daß die Arbeitgeber und Arbeiter
nicht ordnungsgemäß zur Außerun e
könnten. Auf ſozialdemokratiſche Anfrage erklärte der
r gatsſekvetär, daß bezug auf die freie Arbeit von

u

ch
de

anty. Korfanty, der
olenfraktion
m vor dem

vordankt

Schmutzige Waffen. Her Vorwärts“ vom 29. Ja
nugr berichtet über ein neues Rundſchreiben gegen den
Reichskanzler das namenlos verſch wird, und e
einige beſonders abſtoßende Kraftſtellen daraus wieder.n wir haben einen Abdruck zu Geſicht bekommen und
müſſen beſtätigen, daß dieſes neueſte Machwerk es iſt

r en n h e en n an r e unmeinhelt a üheren Schmähſchriften gegen Herrn vonBethmann weit en Auch an n nis aller Tat
jeden politiſchen

Sinnes. Der Stil iſt ſchauder
das Geſtammel eines betrunkenen Kutſcherkneipengaſtes

ſchw wenn nicht die euereAufmachung dagegen ſpräche und
landſäſſigen Geſchlechter, die alten Offizier und Beamten
famtlien, die nur aus Loyalität dem Kanzler nicht an die
Gurgel ſprängen. Wir ſind natlrlich weit davon entfernt
dieſe Kreiſe mit dem Verdacht zu beleidigen, daß ſte mit
dem Pamphlet irgend etwas zu tun hätten. Aber ſowent
unter ihnen die Kanzlerfronde“ verbreitet iſt die wir
ebenfalls nicht einer unmittelbaren Mitſchuld Zeihen
wollen iſt doch ein warnendes Wort am Platze Früher
hieß es immer hebt nur die politiſche Zenſur auf, dann
werden alle unterirdiſchen Schriften verſchwinden. Jn
zwiſchen iſt die Gelegenheit zur öffentlichen Kritik gegeben
Und ſchon reichlich ausgenützt worden aber der

wunderbar. Wenn die Herren einmal angefangen
haben, ſtatt anſtändiger Je Knüppel zu gebrauchen,
vann greift das Geſinde zu Miſtgabeln. So iſt aus dem
Vorwurf der ſchwächlichen Nachgiebigkeit gegenüber England unter den Händen eines e die Verdacht
gung geworden, der deutſche Kanzler e von England
gewonnen alſo gekauft Wenn da nicht der Eke auf
ſteigt, der hat von deutſchem Geiſt nie einen Hauch ver

veranlaßt werden

die Berufung auf die

rfolgiſt die Vergröberung der Pamphlete. Das iſt gar nicht

ſchmützige Waffe.

Weges-Vereinfachung
Staatsverwaltungen.
ſtärkten

hältniſſen re
prüfen, wie eine

werden könne.
Staatsbeamte mit de

heiten

ie

zum Sozialismus

politiſch ſe Ibſtän dde r
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habe

riedens bedingungen

einmal über di

Haushaltsaus
wurde ein Allerhöchſter
Kenntnis gebracht, in dem erklärt wird,
lich gewordene Aufbau der Staatsverwaltungnicht mehr allerorts den veränderten wirtſchaftlichen Ver

Die Frage ſei ernſtlich zu
ereinfachung und Verbille-

igee
lägen be

traut werden. Dieſe Beamten ſollen ſich ſelbſtändig ihre
Mitarbeiter auswählen und ſollen bei ihren Arbeiten nicht
an die Weiſungen ihrer Vorgeſeßten gebunden ſein. Mit
der Prüfung der Juſtizaſ gelegenheiten
der Unterſtaatsſekrekär im Juſtizminiſterium, Dr. Mügel,
mit der Prüfung der Verwalt
z der Anterſtaatsſekretär
Innern Dr. Drews,Die mee S voneng verlangt der radikale Braunſchweiger Volksreund indem er ſchreibt. Die Oppoſitkon t endlich

Führung der ſozialiſtiſchen Bewegung in die Handnehmen ſollen die Maſſen micht en don

n So als die ſie rettende Macht verlieren
Diefe Führung kann ſie nur dann ergreifen, wenn ſie eine

Konferenz zu beſchicken und hätte die

r T Jlnſicht e die Beſprechung über die
einer Friedensliga nicht bis nach der e über die

über die Ausfül

Friedens Ubereinſtimmung
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trage.
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zufügen könnte, ſondern nur eine alte verroſtete, ſcheußlich
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ZDelanntmachun
Auf Grund des Artikels 68

ſetzes voin 11. Dezember 1915 betre
den Belagerungszuſtand verordne ich im Jntereſſe der ö

eder der zum Gükertransport geeignete Roll,
hnliche Wagen, die ſich zur Zeit nicht da nern
finden in Gewahrſam hat oder

ſonſt des Erwerbes wegen

0t Aber Reichsverfaſſung, des 8 9 Ziffer v
des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4 Junt 1851 und des Ge

ffend die Abänderung des Geſetzes über
ffentlichen Sicherheit
Leitere, Möbel und
d in Benutzung be

Handelsbetriebes
kauft oder verkauft, ſowie jeder ge

in deſſen Betrieben ſolche Wagen hergeſtellt

aus Anlaß ſeines

es Wagenbeſtandes verpflichtet.
war 1917 vorhandene Beſtand, nach

e Sonnt g
nachm. 4 Uhr

Kalser z Panorama
Herdebarg im Herzog Chrixtin n Webeneher M.Von Honnieg äen 28. Jannar bis Sonnabend gen Fehruge

Nach nan De wen
Geöttnet: tagen von 10 Uhr nachmittags, Sonntag von Alle Kameraden zur

Eintrittapreize: Rewacheane 25, Kinder 1I0 Pfg. Komnindo.3 Uhr nachmittags
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Die Kämpfe um den Roten Turm-Paß.

S Kortſetzung.Auf dem rechten Flügel hatke inzwiſchen die andere
Gebirgsbrigade (k. u. k. 10) im Vorgehen über den Mk.
Robu in Richtung Golokreni (an der Lotru-Mündung)
am 16. Oktober die Pietrogſa genommen, während die

Abend gelang.Beſetzung des Veverikarückens erſt am
Nach erbitterten Kämpfen und heftigen Gegenangriffen
ſtarker Teile der aufgefüllten rumäniſchen 18. Jnfanterie
Diviſion mußte die gewonnene Linie zunächſt wieder auf
gegeben werden.

Zwiſchen den beiden Flügelgruppen kämpfte die
Alpendiviſion frontkal vom Altfluß bis zum Surul und
gewann langſam Boden, da ſtarker Schneefall im Foga
e die Bewegungen erheblich verzögerte.

Die

ranatenfener fluteke er in i und
von 350 Toten zurück. Ein von dem

noch 300 Mann ſtarken Jäger-

Prinzeſſin von Habenichts.
Original Roman von Erich Ebenſtein

12 Hortegung (Nachdeuck verboten.
Aber Troſterburg kam nicht. Da begann alles rings

Am u erblaſſen für Lou. Ab und zu ſuchte ihn ihr bang
fragender Blick er ſchien es nicht zu ſehen. Jmmerkangte er nur mit der Baroneſſe, immer e er neben
ihr wenn nicht getanzt wurde. Beim Souper ſetzte er
ſich daß Lou nur ſeinen Rücken ſah

Allmählich wurde ſie von einer dumpfen Unruhe er
faßt. Dann ſagte irgend jemand an ihrem Tiſch daß
Troſterburg nun doch endlich Ernſt zu machen ſcheine
mit der Baroneß Hohenſchwert. Bisher habe er immer
nur etändelt mit ihr. Und es ſei doch ein Lieblings
wünſch der Generalin, daß er ſich endlich erkläre.

Da mußte Lou plötzlich laut auflachen. So laut, daß
alle ſie erſtaunt anſahen und der Rittmeiſt. Wilbrad

entzückt fragte, ob ſie ſich wirklich ſo gut amüſiere
euter

S ausgezeichnet Großartig!“ lautete Lous Ant
wort And von dieſen Moment an lachte ſie ſehr viel,
über Alles was ſie e über alles was man ihr ſagte
von Tante Amaliens beſorgter Mahnung, ſie ſollte doch
nicht gar ſo viel kanzen, angefangen, bis zu Wilbrads

feurigen Komplimenten
Onkel Tiebe, der die meiſte Zeit über mit den älteren

Herren im Spielzimmer ſaß und nur ab und zu ein
wenig nach ſeinen Damen ſah, nahm ſie plötzlich unter
den Arm und führte ſie in einen kleinen, kühleren,
momenktan ganz leeren Nebenſaal.

S Hör mal, Mädel, tanz nicht ſo närriſch! Deine
Augen e jawie im Fieber

Aber Onkelchen! Was fällt dir ein! Es iſt nur
ſo uſtig ſo urſigee

Er ſah ſie mißtrauiſch an. Sie hatte ganz abweſend
geſprochen. Dann griff er ihren Puls

„So? So luſtig iſts? Na, ich will dir ekwas
ſagen: es iſt beinahe vier Uhr und Du biſt's nicht ge
wöhnt. Wir machen ſetzt Schluß, verſtanden

Onkelchen
„Jawohl. Baſtg! Jch habe

verſtehſt Dul Wills gleich der Tante ſagen.
machſt dich zurecht Mädel, nimm Abſchied von den Be

als Arzt geſprochen,

kannten er zupfte ſie lächelnd am Hhrläppchen. Der
Wilbrad gefällt Dir wohl ſehr eh?“ SS Wilbrad e ja ſehr Furchtbar gefällt er mir!
Das war mit lächelnden Lippen, aber wieder in dem abweſenden Ton geſprochen

lehnung an unzureichende,
geleitete Nachſchublinien erfordert naturgemäß erhebliche

es nur ungeniert!

Und Du

onntag den 28. Jannar
e

Der bisherige nur in großen und flüchtigen Umriſſen
gezeichnete Verlauf der Kämpfe des Alpenkorps zeigt
wohl die beſonderen Eigenarten dieſer Operationen:

Jn unzuſammenhängenden Gruppen leiſtete auf ſtark
befeſtigten Bergſtellungen der Verteidiger heftigen Wider
ſtand. Der eigentliche, bis zu 500 Meter breite Paß mit
LKeilen Felswänden, häufig nur Raum laſſend für das
Flußbett, während Bahn- und Straßenzug in den Felſen

geſprengt iſt, wurde e enfalls erbitkert vom Gegner ge
halten. Der frontale Angriff in der Talſtraße gewann

nur langſam und ſchrittweiſe Boden. Die Angriffe n
u

Oft konnte eine ſolche Gruppen
ſtellung nur nach vorheriger Erſtürmung weiter lich

gelegener Stellungen und durch Bedrohung im Rücken
wirkſam angefaßt werden. Erſt die gefährdete Rückzugs-
linie veranlaßte die Verkeidigungsgruppe zur Räumung
ihrer Bergſtellung.

die Höhenſtellungen gausholende
faſſungsbewegungen.

erforderten weit

t So ergaben die Kämpfe gewiſſer
maßen ein ſchachbretkförmiges Operationsbild, über deſſen
Angriffsfelder der Vorſtoß hier frontal, dort in der Diag
gönale, an anderer Stelle wieder von rückwärts geführt
werden mußte. Die Vorbereitung und Durchführung der
grtiger Angriffe im winterlichen Hochgebirge und in An

über verſchneite e
Zeit. So ſehen wir bisher. und in der Folge die Gruppe
Krafft über einen Monat hindurch in heftigen Einzel-

angriffen und im unermüdlichen ſchrittweiſen Vorarbeiten
zur Offnung der Paßſtraße und zur Gewinnung des Aus
ganges in Richtung Rimniceul- Valceg und der Seiten
verbindung nach Curteg de Arges.

Die Tage vom 6. bis 8. November brachten heiße
Kämpfe, beſonders auf dem öſtlichen Altufer in allge
meiner Linie Mt. Sgte- Periſani und ſüdweſtlich. Bis
zum letzten Augenblick des Sturmangriffes ſetzte ſichsder
Gegner hartnäckig zur Wehr. Südöſtlich Periſani mußte
gmn 7. November eine rumäniſche Kompagnie bis auf zwei
Mann im Handgemenge niedergemacht werden. Vor der

Front einer einzigen Kompagnie wurden 89 Tote gezählt
In Einrechnung der blutigen Verluſte mögen allein die

Einzelgeſfechte des 6. November dem Gegner 1600 Mann

ſchwierigſte Stelle der Paßſtraße überwunden
ach Verſtärkung der Gruppe Krafft durch eine neue
in wurde auf dem Weſtufer über den Lokru- Ab

ſchnitt um den 18. Oktober das Gelände Varful Plane-
ſtilor-— Mt. Sida, auf dem Oſtufer die allgemeine Linie
Höhe nordöſtlich CEaglimaneſti und das Gelände beiderſeits
Sfwraße Ealimaneſti--Unghureni, ſowie die Ghituhöhe
(1632) erreicht.

Nach dem er
ſchen J

x rumä

Dann gingen ſie wirklich
Daheim ſchlüpfte Jing noch einmal zu der Küſine in

deren Zimer. Sie war ſo glücklich! Einmal, weil Weber
wirklich eingeladen worden war und dann auch, weil Lou
in ihrem „Triumphrauſch“ ſich ſo gar nicht um ihn ge
kümmert hatte.

Dankbar umarmte ſie Lon.
„Jch muß Dir noch einmal danken, daß Du das zu

wege gebracht haſt mit Weber es war ſo wunderſchön
heute ja und wenn Du mich auch einmal irgendwie
brauchen ſollteſt mit Wilbrad vielleicht dann ſage

Jch u Dir alles zuliebe!“
Lou ſchwieg und ſah plößlich ſeltſam müde aus.
„Wir wollen ſchlafen gehen ſagte ſie endlich.

Nacht Final“
Aber ſie ging nicht zu Bett, nachdem Fing ſie ver

laſſen hakte. Sie trat ans Fenſter und ſtarrte regungs
los hinaus in die Nacht, wo ein ſchwacher Silberglanz
von der Mondſichel niederging auf die veſchneite Erde.

Erſt als das Frührot im Oſten ſichtbar würde, wandte
ſie ſich ſeufzend um, riß denBallſtgagt ungeſtüm von ſich
und legte ſich nieder.

Von da an wurde manches anders
Lou ging nicht mehr ſo viel aus wie früher und ſehr

ſelten allein. Sie ſchlief nicht mehr bis in den Tag hin
ein, ſondern half der Tante im Haushalt mit unruhiger
Geſchäftigkeit und „verblüffendem Eifer, ſo daß Fing
ihren langgehegten Wunſch ausführen und die Vormit
tage durch zur Driebein „zum Schneidern“ gehen konnte.

Nachmittags war Lou meiſt geladen. Enſweder mit
Jing zuſammen bei Bekannten oder allein bei der Gene
rabin, wo ſich dann auch meiſt Rittmeiſter Wilbrad ein
fand. Zuweilen wurde auch in großer Geſellſchaft auf
den Eisplatz gegangen

Aber nie kraf ſie bei all dieſen Gelegenheiten mit
Troſterburg zuſammen. Es war, als ſei er für ſie ver
ſchollen. Das Klavierſpiel in der Parkerrewohnung
abends war ganz verſtummt. Die bungen am Reitplaß
unken leitete jetzt immer Rittmeiſter von Nordini oder
Oberleutnant Rodenbach.

Troſterburg ſollte, wie der Stadtrak einmal erwähnte,
jetzk mit ſeinem Zug immer nach derReitſchule am Oſttor
eiten und dort üben
Andere erzählen er ſei um längeren Urlaub einge

kommen weil ſeine Mutter erkrankt ſein ſolle. Aber der
Oberſt hätte es abgeſchlagen.

Frau Hauptmann Schröder, mit der Tiehes viel ver
kehrten, berichtete der Stadträtin einmal, daß Jhre
Exzellenz jeht ſehr ſchlecht auf Troſterburg zu ſprechen
ſei, erſtens, weil er ihren Salon ſo ſelten bekrete,

m Gute

Poiang

Jafanterie Divſſon, dem vorſtoßenden Alpen

e e ekorps nochmals Halt zu gebieten, wich der Gegner an
24. November auf der ganzen Front. Am folgenden Tage
nahm der rechte Flügel des Alpenkorps Rimnicul-Valceg
während die neu herangeführte Diviſion dem Feinde die
noch gehaltene Topologu- Stellung in kühnem Sturman
griff mit offen auffahrenden Balterien entriß.

Am 27. November war der Gebirgsausgang des Roten
TurmPaſſes geöffnet. (Schlußartikel folgt.

Provinz und Amgegend.
Magdeburg, 26. Jan. Die Stadtverordneten Ver

ſammlung wählte am Donnerstag an Stelle des zurück
tretenden Stadtrats Arendt und des verſtorbenen Stadtrats
Schatz den ſozialdemokratiſchen Parteifehrekär Beim s und
den Jabrikanten Schmidt zu Stadträten. Damit zieht
der erſte Sozialdemokrat in den Magdeburger Magiſtrat ein.
Ein ſoßlaliſtiſcher Ankrag, die Zahl der unbeſoldeten Stadt
ratsſitze nach der Stimmenſtärke in der Stadtverordneten
Berſammlung feſtzulegen, wurde von der Mehrheit als gegen
den Burgfrieden verſtoßend abgelehnt.

Altenburg, 26. Jan. We der E. A. A.“ meldet, fiel
der hieſigen Kirchengemeinde von der verwitweten Muſik
lehrerin Engelmann eine Stiſtung von 15000 Mark zu
zur Bildung eines zweiten Kirchenſängerchors.

Sechmalkalden, 26. Jan. Durch Exploſion wurde
die Schweinebrühanlage im hieſigen Schlachthaufe zertrümmert.
Wahrſcheinlich infolge Gasentwicklung in den Heizanlagen,
flog plötzlich der gefüllte Waſchkeſſel, der allein 7 Zentner
wiegt, in die Luft. Verletzt wurde glücklicherweiſe niemand
da ſich gerade kein Menſch in dem Raume aufhielt.

F. Meiningen, 26. Jan. Prinz Ernſt von Sachſen
Meiningen, der Thronfolger im Herzogtum Meiningen, pen
dete 5000 Mark zur Bekämpfung der Kriegsnotſtände im
Herzogtum Meiningen.

F. Sonneberg, 26. Jan. Hier wurde für die ärmere Be
völkerung die Kohlenkarke eingeführt. Es bekommt jede
Jamilie je nach der Zufuhr jede Woche ein bis zwel Zentner

Kohlen zugewieſen. e eF. Coswig, 26. Jan. J Oktober wurden in Coswig in
Privathaushaltungen 28 Schweine geſchlachtet, im November
200, im Dezember 330, im Januar ſcheint die Zahl eine noch
höhere zu werden.

Aus Thüringen, 26. Jan. Die Kälte iſt beſonders
in Thüringen und im Vogtlande mit ungewöhnlicher Strenge

aufgetreten. Jn Plauen ſank die Temperatur am Montag
früh bis auf 21,9 Grad Celſius unter Rull. Eine ſolche
Kälte iſt, wie die ſtädtiſche Wetterwarte feſtſtellt, ſeit 1908 in

Plauen nicht besbachtet worden.S Wolfenbüttel, 26. Jan. Den Bemühungen des Stadt
magiſtrats iſt es gelungen, das Bedürfnis, der hieſigen

Es ſindBewoshnerſchaft nach Landbeſitz, zu befriedigen.

4 S 519 Stücken anMorgen 15 adratruten Land in 5
6 0 r

och mittag kam in
er r er Elektriſchen Straßenbahn die

hrige Wagenführerin Ellg Weidt, als ſie einen aus
fahrenden Wagen beſteigen wollte, zwiſchen dieſen und einen
Steinpfeller und wurde ſofort otgedrückt. Ein Verſchulden trifft außer der Verunglükkten niemand. Da bei
der jetzigen ſtarken Beſetzung der hinteren Plattformen das
Rauchen der Fahrgäſte eine nicht zu unterſchätzende Gefähr
dung der Mitfahrenden bildet ſo hat der Rat beſchloſſen.
daß bis auf weiteres das Aufſteigen mit brenne e

Leipzig. 26. Jan ex Wagenhalle der Leipiger

eltens, weil er die halben Nächte durch im Kaßnsd und ſo, gegen das gusdrückliche Gebot des Oberſten

die Kameraden dazu verleite.
Unſummen ſollten dort in der leßten Zeit verſpielt

und gewonnen ſein.
Lou hörte all den Klakſch, der da und dort an ihr Ohr

ſchlug, mit klopfendem Herzen.
Er ſpielte! Er mied den Salon der Generalin, wo

doch das Glück ſeiner harrte! Warum das Damals
am Kaſinoabend hatte er ſich doch ſo eifrig an die blonde
Baroneß heran gemacht.
Sie konnte es nicht glauben, daß er ſo leichtſinnig ſet

wie die Leute behaupteten Vielleich ſorgte er ſich weil
ſeine Mutter krank war und man ihm den Urlaub per

weigerke? Er hing ſehr an ſeiner Mutker
Ja, ſo war es gewiß! Er ſpielte aus Trotz, und gus

Trotz mied er auch den Salon der Generalin die offenbar
der Nichte zuliebe ihren Einfluß nicht geltend machte
um ihm den Urlgub zu verſchaffen.

Nach Weihnachten gab es eine
Kaſino. Troſterbürg fehlte dabei e

Er iſt krank“, erklärte ſein Freund Rodenbach al
denen die nach Troſterburg fragten. Schnupfen, Heiſer-
keit, Jufluenza was weiß iche Liegt im Bett u
läßt ſich Jliedertee kochen!“ e e
Es war ſehr flau an dieſem Abend. Die Generglin

Fhien verſtimmt, Baroneß Lig ſprach wieder von ihrer
veiſe. Jhr Vater die Mutter war längſt geſtorben
Käße allein auf Schloß Siebenſtein en n ſich

zu Tode. Jn jedem Brief frage er an, wann ſie komme,
und endlich müſſe es ja auch einmal ſein

Vergnügt war eigentlich außer Fing, die ſich aus
ſchließlich mit Herrn Weber unterhielt, nur Rittmeiſter
Wilbrad.
Stolz wie ein König ſaß er neben Lou, machte ihr

eifrig den Hof und bezaubert durch ſeine Liebenswürdig
keit die Stadträtin, die ſich in ihrem braunſeidenen Kleit
plötzlich ſehr wichtig vorkam.

Denn Wilbrad ſchien jg wirklich ernſte Abſichten zu
haben. Als er bei der Glückslotterte, die veranſtaltet
worden war, ein japaniſches Teeſervie gewann, bat er
Leon ſo eindringlich, es doch von ihm anzunehmen für
ihren künftigen Hausſtand“ daß ſie ſchließlich kann
anders konnte, als es wirklich zu nehmen.

Aber nur in Ver wahrung ſagte ſie. „Wenn Sieheiraten, dann gebe ich es Jhnen wieder Herr Ritle
meiſter!“

(Fortſehung folgt

Silveſterfeier im



de oder Pfeife auf die hintere Plattſorm der Straßen
bahnwagen verboten ſein ſoll. Zuwiderhandlungen ſollen
mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark oder mit Haſt bis zu
14 Tagen beſtraft werden. Vor Erlaß dieſer Beſtimmung
ſind die Stadtverordneten noch zu hören

Oresden, 26. Jan. Die Oresdener Stadtverordneten
bewilligten heute einſtimmig 5 Millionen Mark für
Zwecke der Kriegsfürſorge im erſten Vierteljahr 1917,
im ganzen mithin ſeit Kriegsausbruch rund 45 Millionen
Mark.

Gommern, 27. Jan. Beim Betreten des Eiſes der
Elbe in der Nähe des Dorfes Ranies brachen der 16
jährige Guſtav Krackau und der 10 jährige Fritz Mark
mann, beide aus Ranies, durch das Eis und er
tranken.Calbe g. S., 26. Jan. Von heute ab iſt der An ker
richt in beiden Volksſchulen ein geſtellt, weil der
nötige Kohlenvorrat zum Heizen der Klaſſen fehlt.

F Kaſſel, 26. Jan. Ein Großfeuer zerſtörte in
Zennern (Kreis Fritzlar) 14 Wirtſchaftsbaulich
keiten mit zahlreichen Maſchinen, viel Vieh und großen
Erntevorräten. Gutsbeſitzer Metz, einer der Hauptge
ſchädigten, wurde bei den Löſcharbeiten ſchwer verletzt.
Zahlreiche Feuerwehren waren zu Hilfe geeilt, ſie konnten
aber wegen des infolge der Kälte herrſchenden Waſſer
mangels nur wenig ausrichten Das Feuer dauert noch an.

Merseburg und Amgegend.

e 27. Januar.An unſere Leſer!
Durch die erhebliche Einſchränkung der elektriſchen

Stromlieferung, ven fortgeſetzten Mangel an geſchulten
Arbeitskräften, die vielſach eingetretenen Verkehrs
ſtockungen und Verſpätungen der Eiſenbahnen und ſon
ſtigen durch die Kriegszeit bedingten Urſachen wird die
Herſtellung und der Verſand des „Merſeburger Corre
ſpondenten“ ebenſo wie bei anderen Zeitungen in höchſt
unangenehmer Weiſe beeinflußt. Dieſen Tatſachen gegen
über ſind wir augenblicklich vollkommen machtlos. Nach
Auskunft ver Behörden handelt es ſich bei dieſen Ein
ſchränkungen nur um einen vorübergehenden Zuſtand. Der
Verlag wird trotzdem keine Mittel und Opfer unverſucht
laſſen, um ein pünklicheres Eintreffen der Zeitung auch
weiter zu erreichen. Anter Berückſichtigung dieſer ſchwie
rigen Verhältniſſe bitten wir aber unſere Leſer, bei ein
tretender unpünktlicher Zeitungs- Zuſtellung gegenwärtig
weder dem Austräger noch dem Verlag die Schuld zuzu
meſſen, und mit uns den Wunſch zu hegen, daß die Ver
hältniſſe nicht noch mehr verſchlechtert, ſondern bald wie

der in normale Bahnen umgeleitet werden mögen.

ſit d E
Artillerie

Stadt.
S Kirchliche Erneunnng. Der Militäroberpfarrer

Superintendent Paul Kalmus Stettin iſt zum
Konſiſtorialrat in Magdeburg ernannt wor-
den. Das neue Mitglied des Königlichen Konſiſtoriims
iſt am 18. Juni 1864 geboren, ſeit 1889 im Pfarramt
kätig, war von 1906 1918 Superintendent in Dramburg
(Wontmern) und ſeit 1913 Militäroberpfarrer in Stettin

Von Kaiſerlichen Poſtamt. Wie wir hören, tritt
Poſtdirektor Henhchen, der langjährige Vorſteher des
hieſigen Poſtamtes, am I. Mai d. J. in den wohlver
dienten Ruheſtand.

Die elektriſche Stromlieferung brauchte dank der
ſofort unternommenen vielfachen Bemühungen des Ma
e heute nicht eingeſtellt zu werden. Der Magiſtrat
at von den betreffenden behördlichen Reichsſtellen die

Zuſage erhalten, daß alle nur möglichen Maßnahmen zur
ſoſortigen ausreichenden Kohlenverſorgung der Uberland-
enkrate veranlaßt worden ſind um Merſeburg vhne

Unterbrechung mit elektriſchem Strom zu verſorgen.
Sollte dennoch die Stromlieferung eingeſtellt werden
müſſen, ſo wird es ſich in Zukunft nur um eine vorüber
e Erſcheinung handeln und die Unterbrechung in
er geſtern gemeldeben Zeit von 11 Uhr vormittags bis2 u nachmittags erfolgen.

Teigwaren gelangen von Montag ab in den hieſi
gen Lebensmittelgeſchäften zum er r und zwar pro
Kopf 150 Gramm Schnittnudeln oder Makkaroni, Faden-
nudeln, Figurnudeln und Teiggraupen. Zum Kauf n
die neuen Brotmarkenhefte mitzubringen. Vergl. An
zeige. 3Winterſpork. Neben dem Rodelvergnügen, dem
unſere Jugend in den letzten Tagen ausgiebig hingeben
konnte, hat die Kälte nun auch den Eisſport zur Geltun
ebracht. Außer der Mühlwieſe war geſtern namentli
ie Eisbahn auf dem Gohthandtsteiche das Ziel

der ſportluſtigen Pfiff auch der Wind eine
wenig angenehme Melodie dazu, ſo war es dem jungen
Völkchen doch eine Luſt, auf dem Stahlſchuh dahin
ſauſen. Die e iſt gut gepflegt und hat den Vor
s der Ungefährlichkeit. Die Jugend hat darum keinen

und, ſich auf dem unſicheren Saaleeis in Lebensgefahr
zu begeben, wovor ausdrücklich gewarnt ſei.

Wegen der Anwerbung von landwirtſchaftlichen
Arbeitskräften in den beſetzten öſtlichen Gebieten erläßt
das ſtelly Generalkommando eine Bekanntmachung die
h e der vorliegenden Nummer beröſfent
icht iſtEine Bekanntmachung des ſtellv. Generalkomman

dos, bekreffend Anmeldung des Wagenbeſtandes
(Roll, Leiter Möbel und ähnliche zum Gütertransport
Lercſen Wagen) wird in der heutigen Nummer d. Bl.
veröffentlicht. Die Jntereſſenten machen wir hierauf be
ſonders aufmerkſam

Die Handelskammer zu Halle und die Warennm-
fatſtener. In der letzten Sitzung der Handelskammer
machte der Vorſitzende Geheimrat Steckner, noch folgende
Mitteilungen über die Warenumſatz ſteuer Jn

der Geſamtſizung vom 1. November nahm vie Handels
kammer den Standpunkt ein, daß die Warenumſaßſteuer,
die von dem Lieferer zu bezahlen iſt, dem Abnehmer
nicht beſonders berechnek werden ſoll. Mit dieſer Auf
faſſung ſtimmte ſie auch mit dem Deutſchen Handelstage
überein, der in ſeiner Ausſchußſizung am 28. Oktober es
für nicht angezeigt erklärte, daß die Lieferanten ihren
Abnehmern den Warenumſaßtzſtempel in Rechnung ſtellen.
Entgegen dieſem Standpunkte der zur Vertretung von
Induſtrie und Handel berufenen Körperſchaften gingen
immer weitere Kreiſe, namentlich die Textil-, Eiſen und
auch die Kohleninduſtrie, dagu über, in ihren Verkaufs
bedingungen die beſondere Anrechnung der Warenumſatzſteuer neben dem Kaufpreiſe v brauſehen. Aus dieſem

Grunde gelangen e e Eingaben an die Handels
kammer, in welchen ſie gebeten wird, für ein geſetzliches
Verbot von Vereinbarungen bezüglich der Anrechnung
der Warenumſaßſteuer einzutreten. Die Verſammlung
beaunſtragte den Vorſtand, eine Petikion an die Reichs
ſtellen zu richten, daß dieſe Unklarheit in dem Steuer
erlaß durch das geſetzliche Verbot ſolcher Vereinbarungen

beſeitigt werde. eDie neuen Anderungen im Perſonenverkehr vor
übergehend. Zu den neuen Anderungen im Fahrplan der
Perſonengüge erfahren wir, daß es ſich nicht um Neue
rungen dauernder Art handelt. Die ſfortgeſeht ſtarke Jn
anſpruchnahme der Eiſenbahnen durch den Güterverkehr
macht es wiederum notwendig, einzelne Züge für den Per
ſonenverkehr ausfallen zu laſſen. Es wird eine gewiſſe
Zahl von Schnell Eile und Perſonenzügen in Wegfall
kommen. Jn Betracht kommen nur Züge, die nach Maß
gabe der Benuhung mehr oder weniger entbehrlich er
ſcheinen und wohl meiſt auch durch andere Verbindungen
erſeht werden können. Man darf hoffen, daß nach we
nigen Wochen die gewünſchten Züge wieder in Verkehr
geſetzt werden können. Der jetzt in Geltung enFahrplan vom 10. Januar bleibt nach wie vor beſtehen.
Es iſt durchaus nicht beabſichtigt, jetzt wieder einen neuen
Fahrplan einzuführen. Die ausfallenden Züge werden
Kediglich durch Bekanntmachungen von den Eiſenbahn
direktionen im eingelnen mitgeteilt. Die vermehrten Lei
ſtungen im Güterverkehr werden vor allem auch der Be
förderung von Kohlen zugute kommen

WarenumſaßStempelſtener. Es ſei nochmals dar
auf hingewieſen, daß Steuerpflichtige über 3000 Mk. Um
ſaß zur Anmeldung ihres Umſaßes verpflichtet ſind, guch
wenn ihnen Anmeldevordrucke nicht zugegangen ſind. Die
Anmeldung hat bis ſpäteſtens 1. Januar 1917 zu er
folgen. Als außerordentlich praktiſche Unterlage für die
Feſtſtellung der Höhe des Warenumſatzes hat ſich das
Warenumſatz erbuch erwieſen, das in der Geſchäfts
ſtelle des „Correſpondenten“ und beim Kaufmann Brendel
zu haben iſt. Auch für die ſteuerpflichtigen Landwirke
empfiehlt ſich die Erwerbung eines ſolchen Buches ſehr.

über den Poſtpverkehr mit Gefangenen im Auslande
iſt in Reichspoſ

S

ſtamt ein neues Merkblatt aufgeſtellt wor
den. Das Merkblatt hängt in den Schaltervorräumen der

und wird auf Wunſch auch von der
i tamts koſtenlos z

kages an den Präſi
Eingabe

hjahr eine ge

hen
egsernährungsamtes f

Rückſicht darauf, daß im
denten d
gerichtet

mit Rückſicht darauf, daß nach den Erklärungen der
Herren Vertreter des Kriegsernährungsamtes in der Bei
ratsſitzung vom 19. Januar d. J. mit Maßregeln zur
kräftigeren ne dex im Lande vorhandenen Milch
mengen zu rechnen iſt, bitten wir auf Grund eines Be
ſchluſſes in unſerer Vollſitzung vom 20. d. M. ſobald wie
irgend möglich eine Verbeſſerung der Milchverſorgung in
den Städten herbeizuführen. Als notwendigſte Maßregel
erſcheint uns die Bereitſtellung von Milch auch
für die Kinder von 2 bis 12 Jahren. Derjetzige Zuſtand, wonach wohl die meiſten Städte für dieſe
Kinder überhaupt keine Milch haben, die anderen Städte
aber die nokwendige Milch nur unter Anxechnung e
die Fettmenge den Kindern zuführen können, iſt au
länger ter nach den Erfahrungen und Beobachtungen
in ädten unhaltbar. Die Kinder von 12 Jahren
ſind zur Zeit dadurch beſonders benachteiligt, daß ihnen
irgendwelche Zuſatzmengen überhaupt nicht zukommen,
während die Kinder bis zu 6 W Vollmilch haben Und
die Kinder über 12 Jahre Brotzuſaßkarken erhalten.
Wir geſtalten uns deshalb den Anfrag, die Kinder bis
zum 12. Lebensjahre als vollmilchverſorgungsberechtigt
anzuerkennen.

FJlugzeug-Landung. Auf dem Fluge von Gotha
nach Berlin mußte heute früh hier hinter der Kantine III
des Leungwerkes wegen Defektes an den Propel
bern und am Waſſerbehälter ein Flugzeug
miedergehen. Die Landung vollzog ſich glaft ohne
jeden Zwiſchenfall. Nach erfolgter Reparatur ſoll der
Weiterflug unternommen werden.

Beim Fällen von Bäumen am hinteren Gotthardis
teich ereignete ſich geſtern ein eigenartiger Un fall
Eine ſtarke Pappel ſollte nach dem Teiche zu fallen, wurde
aber infolge eines heftigen Windſtoßes auf die entgegen
geſehte Seite geworfen. Zum Glück bemerkten die Ar
heiter die drohende Gefahr und konnten ſich in Sicherheit
bringen. Nur der elektriſche Leitungsdraht zum Gefan
genenlager wurde durchſchlagen, ſo daß dieſes geſtern
ohne Licht war. Die heftigen Entladungen bildeten bis
zur Abſtellung des Stromes eine ernſte Gefahr

Der Verein für Heimatkunde hält am kommenden
Montag den 29. Januar, gbends pünktlich 8 Uhr, im
„Herzog Chriſtian eine Verſammlung ab. Auf der

agesordnung ſteht ein Vortrag des berlehrers Dr.
Taube über. Des deutſchen Volkes Schicſals ſtunde.
Gäſte r willkommen. Vorher findet für die Vereins
mitglieder um 8 Uhr eine außerordentliche General
verſammlung ſtatt zur endgültigen Sahungsberatung.
(Vergl. Anzeige.)

Haiſen e eramg. Eine hochintereſſante Reiſe in
das obe l von dex Quelle bis zur Stadt Ulm
kann je c n der nächſten Woche hier im Kaiſer
Panora n afelſerſtraße 1 machen. Die ſchönen
Partien Donaueſchingen, ſowie die Be
ſichtigt e rdigkeiter Ulms lohnen eswohl e Ztündchen dem Beſuch des Pa
Koramge opfernZur Nachfeier von Kaiſers Geburtstag finden mor
gen Sonntag nachmittag in Schmnidts Gaſthane
Meufchau zwei Kornzer der La n
kapel le ſtatt Zur Auf eden beſten Operit und neueſte

ſteigerte gung von Vollmilch zu erwarten iſt, weiter

Fußballſport. B.V. Germania konnte ſeine Ver
handsſerie gut anfangen, indem „Germania“ J ane
21. Januar „Ammendorf“ I unerwartet hoch mit 8-.2
ſchlug. Halbzeit 59. 1. Der Verein konnte ſomit die erſten
2 Punkte verzeichnen. Am 28. Januar „Ger
manig“ I gegen „Teutonig“ I hier auf dem e
ein Verbandsſpiel. Anfang 3 Uhr. „Germanig“ I
h gegen die Jugendkompagnie I. Anfang 2 Uhr.

ie 1. Mannſchaft des BC. „Preußen“ hat am Sonn
tag nachmittag 3 Uhr das fällige Verbandswettſpiel in der
1. Klaſſe gegen „Sportſreunde I-Halle auszuführen.
Dasſelbe findel in Ammendorf (Platz S ſtatt.
Abſahrt der Preußenelf 12,50 Ahr mit der Stagaksbahn

„Preußen“ II jührt ebenfalls Verbandswettſpiel
Nachmittags 242 Uhr auf dem Nulandtsplatze hierſelbſt
gegen F. C. „Ammendorf“ J aus.

Kaiſers Geburtstag in Merſeburg.
Die Feier des Kaiſer Geburtstages in Merſeburg

wurde am Freitag abend a einen Fackelzug der
hieſigen Garniſon eingeleitet. Der Zug, den Feuerwehr
mannſchaften mit Fackeln begleiteten, bewegte ſich vom
ehe durch die innere Stadt nach dem Schloſſe
und von dort durch die Seffnerſtraße, Karlſtraße, Damm
ſtraße und Kleine Ritterſtraße nach dem Markt. Wie
üblich zogen eine große Anzahl Menſchen mit. Auf dem
Marktplatze ſpielte die Kapelle einige patriotiſch eiſen.
Auch hier hatte fich zahlreiches Publikum eingefunden.
Heute früh leitete ein Wechen der Garni den Ge
burtstag des Oberſten Kriegsherrn würdig ein. Die
öffentlichen Gebäude und viele Privathäuſer hattenSoent muck angelegt, einzelne Geſchäfte durch beſon

dere Ausſchmückung der Schaufenſter der Bedeutung des
Tages Rechnung getragen.
Zu dem Feſtgottesdienſt im Dom war das altehrwürdige

Gotteshaus bis guf das e Plätzchen e Mit den
Präſidenten und den Mitgliedern der Behörden
nahmen auch das geſamte dienſtfreie Offizierkorps
der Garniſon, ſowie die Krieger und Mili
tärvereine mit Fahnen an dem Gottesdienſte teil.
Ein feierlich-tiefernſter Geiſt durchzog die geweihten
Räume, der dann in dem ſchönen Orgelvorſpiel, in der
Liturgie und im Gemeindegeſang zum Ausdruck gelangte.
In der Feſtpredigt behandelte Superintendent Profeſſor
Bithorn die Propheten- Worte „Seid getroſt
und laſſet den Mut nicht ſinken. Dieſer Weck
ruf ſollte heute im ganzen deutſchen Vaterlande kräftigen
Widerhall finden. Die Kaiſerworte auf die Ablehnung
unſeres Friedensangebotes bezeichnen die Lage, unker der
wir Kaiſer Geburtstag feiern. Schickſalsſchwer liegen die
kommenden Tage vor uns. Aber allem linſteren Gewölk
ſetzen wir r Zuverſicht und friſchen Tatendrang ent
gegen. Der Kaiſer ſoll ſich mit ſeine orken in dem Aufruf an das Volkin uns nicht
täuſchen ſein Ruf ſoll feſt und tief in unſer Gewiſſen
dringen Hinweg mit aller Verzagheit, die
auch Kaiſer Wilhelm trotz der erlebten ſchweren Ent

5 nicht kennt, denn d und getro
die ſich Jegen

r e ichen wir helleVaterland ſeinerzeit vor der Napo
er ngeſigVolk und Vaterland

Wer hat das

bſoll heute wieder in uns auflodern. Wir abe.

Parademarſch vobis gegen 2
dem

ab die Feier des Geburtstages Sr. Maj. des
Eingeleitet wurde ſie durch den l bangen Geſang des
Liedes: „Sollt' ich meinem Gott nicht ſingen Sie war
in erſter Linie eine Gedächtnisfeier unſerer in fremder
Erde ruhenden Gefallenen. Die Feſtrede hielt Mittel
ſchullehrer Pretz i en über das Thema: Höhe Lorbeern
ſtehn, wo der Krieger ſchläft Durch die Gedichtsvorträge
ſeitens der Kinder und die Geſänge des Knaben und des
MNädchenchores wurde derſelbe ne Gedanke zum
J n

Sehen ßektor ßSr. Maj. unſeres Kaiſers in Form des Buches



„Emden“ v. Mücke mit einer kurzen Anſprache einem
würdigen Schüler der 2. Klaſſe überreicht hatke, wurde
die Feier mit dem gemeinſamen Geſange des Liedes:
„Jch hab' mich ergeben“ geſchloſſen.
Das Lyzeum hielt heute früh ſeine Kaiſer Geburtstags
eter im ulſgale gb. „Lobe den Herren“ erſcholl an
dächtig als Eingangslied (Pſalm 46 „Gottiſt unſere Zuverſicht und Skärke und Gebet ſahen
„Jubelnd ſei in dieſer Stunde uns gegrüßt, o Haiſer, du
biſt unſer, wir ſind dein ſo tönt's aus Dichtermunde,
ſo tönt's heute durch Deutſchlands Gaue und überall da,
wo deutſche Herzen ſchlagen. Herzlicher, überzeugter klingtheute das rt, mit einem Unterton von enſt über die
Schwere der Zeit, weil das deutſche Volk ſich jetzt erſt ſo
recht n geworden iſt, was es an ſeinem Kaiſer hat.
Darum tritt es heute zu Gottes Thron und legt dort ſeinen
Geburtagskranz, gewunden aus Dank und Fürbitte nieder.
Auch Deutſchlands Jugend tritt An hat ſie doch auch
aus Kaifers Bild ſchon manche Kraft geſchöpft. Daswar es, wasder Direktor Schulze im ren Teil ſeiner
Feſtrede ausführte. Dichtung und Lied bekräftigten es,
„du n unſer, wir ſind dein Jm zweiten Teil ſeiner
enden prache n der Redner gus, wie er tiefe Ver
indung zwiſchen Kafſer und Volk dem Kaiſer nicht als

goldene Frucht in den Schoß gefallen iſt, ſondern das Er
gebnis ſeiner ganzen Regierungszeit iſt, während welcher
er immer beſtrebt war, ſeinem Volke die ihm gebührende
Weltmachtſtellung zu erringen. Stets war er ſich deſſen
bewußt, daß zur Sicherung dieſer Weltmachtſtellung auch
deren Machtfaktoren, Heer und ein ausgebaut werden
müußten. Der Ozean iſt unentbehrlich für DeutſchlandsGröße Deutſchlands ukunft liegt auf dem ſſer“,
„Wie bitter not tut uns eine deutſche Flokte“, das wärenSätze, die der Kaiſer ſeinem Volke einhammerte, mit denen
er das Jntereſſe an der Flotte weckte und wach hielt.
Alle ſeine Arbeit leiſtete der Kaiſer in Gottesfurcht und
Pflichtgefühl. Wir wollen ihm ſeine treue Arbeit danken
durch treuen Zuſammenſchluß im Streben Deutſchland
voran in der Welt!“ Gebet und Choral („Der ewig reiche
Gott“) ſchloſſen die würdige Feier

Die BürgerScheibenSchützenGilde hatte ihrer geſt
rigen Kaiſer Geburtstagsfeier zugleich den
Charakter als Vater ländiſcher Abend gegeben.
Der ſchöne SchützenhausSaal war zu dieſer patriotiſchen
Doppelfeier von Mitgliedern und Freunden der Schützen
gilde gefüllt Da der Reinertrag den im Felde
ſtehenden Kameraden der Gilde zugeführt werdenvoll iſt der finanzielle Erfolg beſonders e
Aber auch in ideeller Beziehung endete die Veranſtaltung
mit einen e en Ergebnis, inſoſern, als ein
vielſettiges und dem Tage angepaßtes Programm vondurchweg r künſtleriſchen Kräften zur en ge
n Es beſtand in ernſten und wer rn anglichen
Solo und Enſemble-Vorträgen, ſowie zwei hübſchen Zeit
reſp. Eharakterbildern. Die Beſucher waren in derpoſenden Kaiſer Geburtstagsſtimmung und wurden durch

die wirklich ausgezeichneten Darbiekungen hierin bis zum
Schluß erhalten. Das Kaiſerhoch brachte in zündenden
Worten der Major der Gilde, Bäckerobermeiſter Hüthel
aus.

SVerwundete chrette eine hochwillkommene freudige Äberraſchung, u
zwar wie im vorigen Jahre durch eine für dieſen Zweck
beſonders arrangierte Lichtbilder- Vorführung
im Cinephon Theater. Es verſteht ſich von ſelbſt,
daß man den Kriegern nur das Beſte auf dem Gebiete der
Filmkunſt bieten wollte, weshalb eine zugleich die Be
deutung des Tages charakteriſierende Bilderſerie in Berlin

beſtellt und von dort pünktlich hier eingetroffen war. Zu
der d nachmittag ſtattgehabten Vorführung war das
Cinephon Theater vollbeſeßt. Vei den Verwundeten
hinterließ die perſönliche Anweſenheit des Präſidenten
und die mitteilſame Unterhaltung mit den Kriegern einen
wohltuenden Eindrick, der während der dreiſtündigen
Dauer der Vorführungen anhielt und die Geſellſchaft in
beſter Kaitſergeburtstagsſtimmung hielt. Freilich trug
hierzu das gut gewählte Programin und die fehlerfreie,
ja e iedergabe ihren Teil mit bei. Jm Vor
ergrunde des Intereſſes ſtanden begreiflicherweiſe die

zahlreichen Aufnah men aus dem Leben des
Kaiſers wie z. B. die Beſuche beim Fürſtenpaar in
Donaueſchingen, die Beſuche des Herzogs von Braun
ſchweig in Berlin und des Herzogs von Cumberland in
Homburg, die Kaiſerbeſuche bei den Hundertfahrfeiern ver
ſchiedener Städte, ſowie die Huldigungsfeiern der Ber
liner Jnnungen vor dem Kaiſerpaar. Da flammten die
Herzen all der aufmerkſam daſitzenden jüngeren und
älteren Verwundeten auf. Mit ſichtbarlich gleichem Inter
eſſe und gleicher Aufmerkſamkeit würden die herrlichen

ilder vom Heldentod des Hauptmanns Boelcke in
Cambrais und der Beiſetzung in Deſſau entgegenge
nommen. Die Wirkung e zwei Bilderſerien ſtieg in
folge der guten dozenten en e An dengegenwärtigen Krieg erinnerten ſchließli h r gutge
kroffene Aufnahmen von hochintereſſanten Skikurſen
ar er ariſcher Offiziere und Soldaten in den ver
ren lertglalpen, womit obendrein eine ehe
Naturanſicht geboten wurde, und die Aufnahme in der
Wochenſchau von der Weſt ſowie bulgariſchen Front. Da
mit auch das Gemiüt etwas aufgeheitert werde bezw. der
Humor zur Geltung gelange, erſchien auf der Leinwand
ſchliehlich das allerliebſte Luſtſpiel vom verſiegelten
Bürgermeiſter und das vieraktige Drama Die Zwillings
ſchweſtern zwei Auftrahmen, die denn auch ihren Zweck
bei den Zuſchauern in vollſten Maße erreichten. So war
den Verwundeten in der Tat eine ſchöne Kaiſergeburts
tagsfeier geboten worden, an die ſie ſicherlich oft und gerne
noch in ſpäteren Jahren zurückdenken dürften

g. Lochaun, 26. Jan. Die Diebſtähle e demLande gewinnen leider eine vedenkliche Ausdehnung.
Meiſt werden dabei Nahrungsmitktel entwendet, zu deren
e ſelbſt arme Familien nicht geſchont werden.
Jn der Nacht zum Donnerstag drang ein Dieb hier in
zwei Haushaltungen ein, deren Vorſtände im Felde ſtehen,
und entwendete gus der einen ein Huhn und ein Ka
ninchen und aus der anderen drei Kaninchen Nach den
Spuren gelangte der Dieb durch bahn der Mauern
in die Hofräume. Auch guf Geflügel haben es die Lang
finger ab. e Jn einer dritten Wirtſchaft kehrten
die zum Waſſer getriebenen drei Zuchtgänſe nicht zurück
und blieben verſchwunden. Jedenfalls ſind die Tiere

Eheleute gedr

nimmt an, daß die Liſte daher vollſtändi

der
ha

etwas flußabwärts nach dem Walde geſchwommen nd
auf dem Eiſe weggefangen worden.

Mücheln und Umgebung.

27. Januar.
Mücheln, 26. Jan. Am Mittwoch abend gegen

11 a würde vom Hilfsgendarmen Hoffmeiſter au der
Straße in der Nähe der Mühle Gehrmann in Gehüfte
ein polniſcher Arbeiter mit einem Rohrplattenkoffer auf
dem Rücken angehalten. Hoffmeiſter ſtellte feſt, daß der
Koffer auf der Bahn geſtohlen war und der Gräfin
von der Schulenburg, zurzeit in St. Ulrich, Seht
Der Koffer war mit dem letzten Zuge auf ahnhof
e eingetroffen und enthielt Sachen im Werte von
500 Mk. Der Tater wurde in ſicheren Gewahrſam ge
bracht und ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen.

GWetterwarte.
V. W. am 28. I. Trübes Froſtwetter mit Schnee,

ſpäter aufheiternd und zunehmender Froſt. 29.
Teilweiſe neblig, ſonſt heiter, trocken, ſtrenger Froſt.

Vermiſchtes.
Gewaltige Munitionsexploſtonen in Amerika. Fran

zöſiſche Blätter melden aus New York, in Kingland und
Mae all im Staate New Herſey hätten gewaltige Mur-
nitionsexploſtonen rieſigen Schaden angerichtet. Jn Kingland explodierten in einer Fabrik
500 000 Granaten. Der Schaden beläuft ſich auf
85 Mill. Franken. Jn Maskall entzündeten ſich 200 To.
We e die in die Luft flogen. Wie durch einWunder ſind den Exploſionskataſtrophen keine Menſchen

leben zum Opfer gefallen.
Eiſenbahnunglück in Steiermark. Peſti Hirlapp

meldet Jn der Nacht zum 17. Januar hat ſich, wie erſt
jetzt gemeldet wird, zwiſchen Trifail und Sagor ein
Eiſenbahnunglück ereignet. Die Gleiſe waren durch
einen mächtigen Felſen verlegt. Der Perſonenzug 4—
fuhr mit voller Geſchwindigkeit in den Felsblock
hin ein. Die vorderen Wagen entgleiſten. Inzwiſchen
ereigneten ſich weikere Helsſtürge und die großen
Felsmaſſen verſchütteten die erſten Wagen vollſtändig.
Die Jnſaſſen der hinteren Wagen ſprangen aus den Ab
tkeilen in den Fluß. Aber nur ein Hauptmann der Kaiſer
jäger konnte das Ufer gewinnen, die übrigen ertranken.
Die Rettungsarbeiten konnten erſt an anderen Vormit
t erfolgen. Bis jetzt wurden 40 Tote geborgen.
Alle überlebenden haben ſchwere Wunden erlitten. Zur
Bergung der übrigen Verunglückten iſt Militär befohlen
worden.

Schlimme Folgen eines Gasrohrbruches. Jn
München wurde der Kraftwagenführer Schloſſer
und ſeine Ehefrau, nachdem die Tür zu ihrer Woh
nung erbrochen worden war, in ihren Betken infolge

gab, daß im Straßenkörper das Gasrohr gebrochen und
das Gas in den Keller und von da in die Wohnung der

on gus London
x Exploſion vomSonnabend nicht zu verwechſeln iſt. Danach wurden bei

der neuen Exploſton am 23. Januar früh 10 Uhr ger
hen e rer Frauen 14 KinderUnter den Schwerverwundeten befinden ſich 19 Männer,
34 Frauen und 19 Kinder unter den Leichtverwundeten
155 Männer, 104 Frauen Und 71 Kinder. Das Gelände
der Exploſion iſt gründlich unkerſücht worden, Und man

n iſt.Auf der Flucht durch Rumänien n einer eine
Reiſe kut, ſo kann er was erzählen. Der rumäniſche Be
en tatter der „Daily Mail“, Hamilton Eyfe, deſſen
Tätigkeit der Vormarſch der Verbündeten ein raſches
Ende berettete, hatte reichlich Gelegenheit die Wahrheit
dieſes Sprichworkes zu erproben. Von dieſen ſeinen trau
rigen Erfahrungen gibt er in dem Londoner Blatte einen
ebenſo eingehenden wie elegiſchen Bericht. Er ſchildert in
düſteren Farben den Leidensweg der armen rumäniſchen
Bevölkerung, die überreichlich Gelegenheit hatte, den Kelch
der Wohltaten der „Beſchützer der kleinen Nationen“ bis
zur Neige zu leeren. Aber auch die reichen Bofaren lern
ten die Annehmlichkeiten des „Reiſens“ in Rumänien (wie
Eyhfe die Flucht ſchönredneriſch nennt) am eigenen Leibe
gründlich kennen. So mußte der Glückliche, der ein Auto
mobil in Bukareſt auftreiben konnte, für die Reiſe von
dort nach Ploeſti die Kleinigkeit von 6400 Mark bezahlen.
Droſchken zwiſchen 1200 16900 Mark, und die
Schnelligkeit der Beförderung ſtand obendrein mit dem
für die Fahrt bezahlten Preiſe im ärgſten Mißverhältnis.
So waren ein Engländer und ſeine Frau, die in elner
Droſchke von Bukareſt nach Galatz fuhren, volle acht Tage
unterwegs. „Wie lange unter den derzeitigen Verhält
niſſen ein Zug braucht, um ſeinen Beſtimmungsort zu er
reichen, kann kein Menſch ſagen“, ſchreibt der engliſche
Journaliſt. Eines S wartete ich auf dem e
Galatz von 2 Uhr bis 8 Uhr, da mir der Stationsvorſteher
jede Stunde verſicherte, daß ſofort ein Zug ankommen
müſſe. Er kam denn auch glücklich um 8 Ahr, fuhr um
10 Uhr ab und kam auch leidlich gut vorwärts, denn um
6 Ahr frühmorgens hatten wir Uns bereits 89 Kilometer
von der Abgangsſtation entfernt. Auf den Straßen war
die Vewegungsfähigkeit ja etwas beſſer, dafür aber auch
das Riſiko größer, in ein Durcheinander von Ochſen, Wagen
Laſtaukos Und zurückflutenden Truppen zu geraten, aus
dem es kein Entrinnen gab. Gegen Abend fuhr ich im
Auto nach Ploeſti, um etwas Eßbares aufzutreiben. Es
war vergebene Liebesmühe. Ein Glück, daß mein Ge
fährte und ich noch etwas Vorrat hatten. Wir packten
einen halben Truthahn aus, beſtellten Tee und waren ge
rade beim Schmauſen, als das Bahnhofsreſtaurant, in dem
wir tafelten, von dem Stabe des rumäniſchen Hauptquar
ters geſtürmt wurde. Die Herren waren mit ihrein Son

zug, der tagelang unter Dampf abfahrtbereit geſtanden
atte eben angekommen. Wir tkeilten unſeren Truthahn

mit ihnen und erhielten dafür die Erlaubnis, in ihren

einer kleinen Stadt ein, wo ſich der Stab einquartierte.
Da es für uns zu ſpät war, noch ein Quartier zu ſuchen
ſchliefen wir im Zuge, der leider nicht geheizt war. Am
nächſten Tage waren wir erkältet und ſahen mit Entſetzen
der Weiterfahrt r e die in bezug auf die Temperatür
verhältniſſe einer Polarreiſe zu vergleichen war.“

Gasvergiſtung do t aufgefunden. Die Unterſuchung er

nichts gehört hat und die mit der großen S h

Zug zu ſteigen. Nach dreiſtündiger Fahrt krafen wir in

Neueste Nachrichten.
Kronprinz Wilhelm zum General der

Jnfanterie befördert.
Berlin, 27. Jan. Wie das „Militär- Wochenblatte

meldet, iſt der Genergleutnant, Wilhelm, Kronprinz des
Deutſchen Reiches und Kronprinz von Preußen Kaiſerliche und Koiiwe Hoheit, W des e e
Nr. 6, à la sie des 1. Garde- Regiments zu Fuß, zum
General der Jnfanterie befördert worden. S

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofig, 27. Jan. Generalſtabsbericht vom 26. Ja

nuar. e rken Front: Weſtlich des PreſpaSees
e es Gewehrſener zwiſchen Wachabteilungen. Zwi
ſchen dem PreſpaSec und der Cerna ſchwache Artillerie
tätigkeit. Jm Cernabogen vereinzelte Kanonenſchüſſe
Jn dex Gegend von Mogleng ſpärliches Gewehr- und
Minenſener und vereinzelte Kanonenſchüſſe. Schwache
feindliche Abteilungen verſuchten gegen Busjucktas vor
zurücken, wurden jedoch durch Artilleriefeuer erſtreut.
Jm Wardar-Tale ſchwaches Artilleriefener. Vängs der
Südhänge der Belaſteg Planing und an der Strumg ſpär
ches Artilleriefener. Im Aegäiſchen Meer beſchoſſen

feindliche Schiffe die Küſte bei der Mündung
er MeſtaRumäniſche Front Zwiſchen Tuleeg und Mahmudie

Jnſanterie- und Artilleriefeuer auf beiden Ufern des St.
Georg-Armes. Feindliche Monitore beſchoſſen vom Su
ling Kanal aus Prislava,

Zum UN-Boot-Kreuzerkrieg.
Haag Ja 27. Jan. „Daily Chronicle“ ſchreibt über die

UBootBedrohung: Die deutſchen Angaben zeigen, daß
im November über 300 000 Tonnen und im Dezember
490 000 Tonnen Schiffsraum, d. h., daß England in den
letzten zwei Monaten etwa ein Drittel deſſen verloren hat
was in den ganzen 27 Kriegsmonaten vorher ver nkt
wurde. „Wir fürchten“, ſagt das Blatt, „es ſind keine
Gründe vorhanden, um anzunehmen daß dieſe ſchau der
hafte Zunahme nicht auch im Januar beſtehen bleibt.
Der Ernſt der Lage wird noch klarer, wenn wir erwähnen,
daß der Tonnengehalt aller Schiffe über 1600 Tonnen ins
geſamt 16 800 090 beträgt, daß über die Hälfte dieſes
Schifſsraums zu militärtſchen Zwecken in Anuſprüch
genommen wurde und daß der W für den ndel
verfüghare Schiffsraum kaum 706 00 Tonnen beträgt.
Ein Fachmann ſetzt in den „Dakly News“ auseinander
daß in den lehten drei Mongken 470 Schiffe verſenkt wur
den, darunter 187 engliſche. Der Fachmann erkennt die
Schwierigkeiten an, gegen ABoote überhaupt e kämpfen.
Dieſe ſchwere Bedrohung durch die ABootGef
faſt in jeder Nummer eines jeden britiſchen Blattes er

örtert S SKälte in Rumänieir.
London, 27. Jan. Die „Times“ meldet aus Jaffyvom 23. Januar: Jntenſive Kälte mache alle militäriſchen

Operationen unmöglich.

Der deutſche Heeresbericht

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg

Südlich von Dixmuiden wurde ein velgiſcher Poſten
von 10 Mann ohne eigene Verluſte aufgehoben.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern
Südlich des Kanals von La Baſſee ſcheiterten mehrere

durch Feuer vorbereitete Vorſtöße engliſcher Abteilungen.
Südöſtlich von Chilly wurden gegen unſere Gräben

vordringende Franzoſen abgewieſen.
Eigene Erkunder fanden bei Barleux die feindlichen

erſten Linien leer.
Front des Deutſchen Kronprinzen

Dem fehlgeſchlagenen Nachtangriff der Franzoſen
gegen die von uns gewonnenen Stellungen auf Höhe 304
folgte in den Morgenſtunden ein weiterer Angriff der
gleichfalls blutig zuſammenbrach. eBei Manheulles in der Woevre, auf der Combreshöhe
und im Magsbogen weſtlich von St. Mihiel drangen
Aufklärungsabteilnngen in die franzöſtſchen Gräben ein
und holten etwa 20 Gefangene heraus dabei Zeichneten
ich, wie an den Vortagen, Stoßtrupps des Hannoverſchen
Jnf.-Reg. Nr. 73 aus.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Sſtlich der Aa konnten auch neue Verſtärkungen der

Ruſſen das von unſeren Truppen erkämpfte Gelände nicht
zurückgewinnen.

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph
Zwiſchen Caſing und PutnaTal nahmen deutſche und

öſterreichtſch- ungariſche Streifabteilungen dem Feinde
100 Gefangene ab.

Kriegsſchauplatz in Rumänien
Bei der Heeresgruppe Mackenfen und an der

Mazedoniſchen Front ereignete ſich nichts von
Bedeutung

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Zur Beagchtung!
Das heutige „Jluſtrierte Sonntagsblatt“ iſt nicht

eingetroffen. Wir legen dasſelbe einer der nächſten
Nummern bei.

Keklameteil.
Rheumatiſche und Nerv e n Schmerzen
d werden mit Togal Tabletten raſch und
dauernd bekämpft, ſelbſt wenn andere

gutachtet. Jn Apotheken zu Mk. 40
Und Mk. 3,50.

ahr wird

Mittel verſagen. Arztlich glänzend be



e h i Kerucee

Für bie vielen Beweiſe
I bertlicher Tetlnahme beim
e Heimgange unſerer lieben e

Mutter ſprechen wir unſern
inmsſten Dank aus

Merſebure, 26. Jan 1017.

Ausgabe der Milchkarten
für Monat Februar 1917.

Die Ausgabe der Milchkart
für Monat Februar 1917 an die
Berſorgunge berechtigten erfolgt
ehe Abgabe der Stammkarte n
r Rengt Jannar
im allen Rathauſe in der

Burgſtraße
in nachſtehender Reihenfolge:
Ken Dentag d. 30. Fann e 1917
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Abbruch
Am Nemmarktstor
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vieles mehr.
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S röder Pretzſch.

Für die überaus
herzlicher Ante nehme Dei dem sohmerz-
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Im Namen der
e blebenen:

Sohnes sprechen Wir nur auf aiesem
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X Wohnung i. Pengton
für Schüler, welche die hieſigen
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S Dank.

F. Sengewald,
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Merseburg, den 27
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Januar 1917.
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Vortrag des Herrg S Taube
be „Des deutſchen VolkesSchickſalsſtunde

Gäſte ſind willkommen
Her Vorſtand.

Ev. Abeterfedein I.
r e 38. Januar, tabends 48 UKuſſer Keburtgtunnſeter

(Fertanspruche: Nr. rot Bithorn)

im Vereinshauſe e Quelle
Berſtand.Aelfer r eeerverelt,
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Tivoli zur Feier des Heburts
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers.

Anfang abend 7 Uhr.
Um zahlreichen Beſuch bittet

Der Vorfand.
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letzte Tanzſtunde
m „Nenen Schützenhaus“ Gäſte
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Breuner Deher mannFran n teurunt,
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entlaufen. Wiederbringer erhält
Belohnung Hammſtr. 15



(Gortſetzung.)

„Was heißt das, Coignard?“ fragte er ſtreng. Der Wär
ter begann zu ſtottern.

„In der Stadt in der Stadt ja, ſie ſagen, die
die Deutſchen wären im Anmarſch! Und da da da

wenn Dadachten Sie
wenn ich noch
zur rechten
Zeit aus

kneife, kann
ich mir auch
ein bißchen

Proviant mit
auf die Reiſe
nehmen. Ein
Feigling bin
ich ſowieſo

Warum ſoll
ich nicht auch
ein Spitzbube
ſein Nicht

wahr, das
dachten Sie,
Coignard?“

ſagte Ferrand
verächtlich

und ſchüttelte
ihn etwas

unſanft an
ſeinem Rock-

kragen hin
und her.

„Aber wie
können der

Herr Doktor
nur glau
ben

jammerte der
Ertappte.

„Jch S ich
wollte nur
für unterwegs

wenns
nottun ſollte!

Nicht
etwa für mich,

Die Franzoſenuhr. I
Ein Kiegsroman von Alwin Römer. (Nachdruck verboten.)

Herr Doktor! Jch ſchwöre Jhnen!“ „Ach, larifari, ſchwören
Sie nicht. Es würde ein Meineid! Aber ſofort ſchleppen
Sie den Reiſeſack in mein Zimmer! Und der Teufel hole
Sie, wenn Sie ihn noch einmal ohne Erlaubnis anrühren.

Der Gelehrte und ſeine Tochter Nach dem Gemälde von Rarl Gebhardt.



Wie Sie befehlen, Herr Doktor
„Wie ſteht s um den Offizier im e Haben

Sie ſich erkundigte

S a heißtDas heißt nein!
Sie ſich denn gar nicht, immer nur an ſich ſelbſt zu denken

„Ach Gott, Herr Doktor, dieſe Deutſchen ſollen ja alles
niedermachen, was ihnen in den Weg kommt!“ ſtöhnte

Coignard.S Da wollen wir abwartent
Ich nicht! Ich ganz beſtimmt nicht!“ wimmerte ver Held
Ferrand a verächtlich auf.

„Beruhigen Sie ſich. Ehe ſie kommen packen. wir auf
Vorläufig haben wir es nicht nötig. Und nun an Jhre Arbeit!“
Gegen Mittag nachdem er nicht eine Minüte für ſich

ſelbſt übrig gehabt hatte, fiel ihm der deutſche Offizier wieder
ein. Da er Coignard unter ſeinen Augen behalten wollte und

der Aſſiſtent mit einer Operation betraut war, wandte er ſich
an Madelon.Wenn Sie ſich vom Schließer Pegteiten ließen, könnten
Sie mir den Gang vielleicht abnehmen, Schweſter!“
er ihr in ſeiner ſachlichen Art vor. Gegen Abend will ich
ſelbſt einmal nachſehen. Aber ich möchte doch wiſſen, ob alles
normal verläuft. Nach dem Transport geſtern wäre men
eine Fieberſteigerung möglichl“

„Jch gehe ſofort, Herr Doktor
Ausweis von Jhrer Hand, damit mir nicht etwa

Er unterbrach Madelons Entgegnung ewas barſch
Man kennt Sie zur Genüge, Kind! Wozu die

Schreiberei?“
Sie zuckte die Achſeln.
Alſo gut. Sie bekommen einen Wiſch! Geben Sie mir

Papier und Tintel
Der Schließer war ein alter Schnauzbart, der ſich in Afrika

ſeinen Verſorgungspoſten redlich verdient hatte. Die buſſchi
gen, weißen an unter der ſanft geröteten Naſe be

h ſten A
Deztt rerthergtgSorgen verrieten, e der polteige,

riſſene Ton ſeiner Stimme e dieſen Eindruck nicht
wieder zu verwiſchen.

un das gnädige Fräulein wollen den Pruſſten be
ſuchen? Gut Ausweis von Dr. Ferrand? Nüßt
nichts Muß vom Kommando e Baſtal
Sind Kriegszeiten, mein Fräulein Wird ſtreng nach dem

Geſetz ver fahren AlſoSie ſchnitt ihm ſeine weiteren len ſlichen Auseinander
ſetzungen mit der lächelnden Zwiſchenfrage ab

„Waren Sie jemals verwundet Herr Sergeant- Major
Ser alte Baſſompiere lachte überlegen guf.

Einmal? brummte er dann. „Sagen Sie zehnmall.
Wird vielleicht noch nicht reichen

Und haben Sie ſich nicht ehrlich e wenn e dann
jemand um Sie gekümmert m

Nee geite„Und einem anderen welle Sie das nicht gonnen e
Wollen ihn warken laſſen, bis es womöglich zu ſpät iſt?

„Ach, Narrheit Hat ein zähes Leben, dieſer Pruſſien!“
„Gut. Aber die Aanderen, um die ich dann unnötige Zeitverlanſen mirß, leiden nuterdeſſen vielleicht doppelt

ſchen ſortſchlepper
Der Schließer ſchnitt eine luſtige Grimaſſe

ſtellung berührte ihn üngeheiter komiſch.
„Darauf wollen wirs mal ankommen laſſen rief er,

von ihren Einwürfen ſchmell umgeſtimmt: „Alſo kommen Sie
mit! Wills auf mich nehmen.“

ch wußte Daß Sie ein warntes Herz haben, Herr
Baſſompiere!“ ſagte ſie warm.

Aber nur ſür Sie, Fräukein! Nur für Sie Die
e ſollen meinetwegen zur Hölle fahren! Allezamt!

Verdammtes Teufelsfutter! Nichts weiterl“Damit nahm er das rieſige Schlüſſelbund vom Haken
neben der Stubentür und ſchlurrte voran über einen langen
düſteren Hausflur und ein paar Seitengänge, bis er vor eine
eiſenbeſchlagene Pforte gelangte.Hinter dieſer tat ſich alsbald eine ſchmale, ntt kümmer

lichem Tageslicht erhellte Zelle auf, aus der eine dümpfe,
kalte Luft der Eintretenden atembeklemmend entgegenſchlug.

kein Krankenraum!“

anf ſeine Verantwortung!“ knurrte der AlteIch weiß Seſched Mennne, ſchamen

ſchlug

Nur bitte ich um einen

geringer Teil genoſſen zu ſein hin

kurz e

HabenSte Angſt, daß ich Ihnen den Gefangenen. in meinem Täſch

Die Vor

erlegt hatte, ihrer Koſtbarkeiten zu entledigen.

Aber das iſt a ein e Herr e e und
Mein Freund Evignard hat ſie ausgewählt e Seht

„Unmöglich, daß darin jemand geſund werden kann
erklärte ſie erregt. Soſort bereiten Sie eine andere Zelle
vor, die größer Und kuftiger iſt

„Fällt mir nicht eink“ murrte er eigenſinnig und fein Ge

e zog ſich in bärbeißige Falten.„Gut. Dann wird ſich Dr. Ferrand ſofort erbeten
müſſen entgegnete ſie entſchloſſen und wandte ſich von dem
verblüfften Baſſompiere ab und dem ſich mühſam aufrichten
den, matt lächelnden Kranken zu.

Sie reichte ihm nach kurzem Zögern, unbekümmert um
den alten invaliden Feldwebel, die Hand, die er en drückte

und dann dankbar an ſeine Lippen führte„Wie lieb ſind Sie, Schweſter, daß Sie ſich auch hier um

mich kümmern!“
„Jch glaube, es tat not, Herr Oberleutnant?“, gab ſie,

ſeiner Anrede entſprechend, auf deutſch zurück. Aber,
der Dank gebührt unſerem Chefarzt, der mich geſandt hat
Ich ſoll vor allem Jhre Temperatur feſtſtellen und nachforſchen,
ob Jhre Schmerzen nachgelaſſen haben! Um Jhre Verpfle-
gung werde ich mich auch kümmern müſſen denn dieſer alte
Brummbär ſcheint mir von Coignard aufgeſtachelt worden
zit ſein, Sie verkommen zu laſſen! Dr. Ferrand wird da mit
einem kleinen Unwetter dazwiſchen fahren!“„Fieber habe ich nicht!“ ſagte lächelnd Achilles Salmuth.
„Schinerzen nur wenig. Ein bißchen Wurſt allerdings Hun
ger keinen!“

Zunächſt wollen wir meſſen!“ erklärte Madelon mit für
ſörglicher Gewiſſenhaftigkeit und entnahin einer kleinen Nickel
hülfe das mitgebrächte Fieberthermometer. Und während der
Kranke es unter der Zunge und mit den Lippen feſthielt, über
blickte ſie forſchend die Reſte der Mahlzeit. Von der nur ein

Baſſompiere beobachtete ſie mit heimlicher Unruhe. Erhatte Gewiſſensbiſſe und wollte es doch nicht geben daß
er ſich ſeiner ihm auſ gedrungenen Härte und Gefühlloſigkeit
ſchämte. Geſtern hatte er ja Coignard recht geben müſſen
ein Feind, der ſo etwas auf dem Kerbholtz hatte, wie dieſer,
der verdiente keine Nachſicht und Gnade. Dem mußte man es
ſpüren laſſen, wie man ihn verachtekel Und nun kam da die
ſes feine und geſcheite Fräuklein, die Nichte des hoch über ihm

ſtehenden Gerichtsrats Duvigneau und betreute den nichts
nütßtzigen Schlachtſeldräuber wie einen braven Soldaten Frank
reichs! War das in der Ordnung?Er wiſchte mit der Linken an ſeinen Schnurrhartbuſchen
herum, eine Verlegenheitsbewegung, bei der ihm des öfteren

An eines der weißen Haare an dem ſchönen fremdartigenRing mit den nene Edelſteinen hängen geblieben war.

Denn die Faſſung der leuchtenden Smaragde hatte manch fei
nes übergretfendes Zähnchen, in der ſich ein Haar leicht verfing.
Nie hatte ihn das bisher ſonderlich geſtört. Heute aber mel
dete ſich bei dem kleinen Schmerzgefühl ungerufen und vor
witzig eine Stimme, die beinahe höhniſch fragte: „Baſſom
pierre, woher ſtammt eigentlich der Ringe
Und vor ſeinen alten Augen erſchien, wie aus fernem
Nebel tauchend, das dunkle, ſtattlich bebartete Antlitz eines
mauriſchen Edelmannes aus Moghar Tatani, nicht weit von

der Oaſe Kſur, dem er mit einem pfeifenden Hieb den Schädel.en und außer dem koſtbaren Turban auch die Waffen
genommen und dieſen Smaragdring vom braunen Finger ge
zögen hatte. In heißer, ehrlicher Wüſtenſchlacht. Nach tage
langen Märſchen im verzehrenden Sonnenbrand. Und keiner
von ihnen allen hatte ſich geſcheut, Beute zu machen. Manch
einer war ſogar ſtundenlang zwiſchen den Leichen der dun
kelhäutigen Wüſtenſöhne umhergekrochen in ungeſättigter
Habgier, obgleich er ſehr wohl wußte, daß ihn ein neuer Tag
auf einem anderen Felde mitſamt ſeiner Beute als tot und

abgetan dahinſtrecken konnte.
Das hatte Jean Baſſompierre nicht mit gemacht. Er war

davon befriedigt geweſen die Feinde, die er ſelbſt beſiegt und
Und dennoch

brannte ihm dieſer Ring plötzlich am Finger als eine heim
liche Gewiſſensrüge für ſeine Selbſtgerechtigkeit, die jeden ande
ren e ne wollte, nur weil er ein Feind
war



Ein bißchen beklommen drehte er ſich weg und ſchlürrte
ſacht der Tür zu.S „Herr SergeantMajor, wir anhen zunächſt friſches
Waſſer!“ klang mahnend Madelons Stimme hinter ihm her.

Da wandte er ſich noch einmal um. In ſeinen Augen lag ein
beinah kindlich demütiges Bitkten, ihn gewähren zu laſſen.

Seine Stimme jedoch S ſich ſo ſchnell nicht des Polterns
begeben.

Da was ſoll man denn nun ziterſt e
friſches Waſſer!

größer und luftiger iſt
e Madelon nickte in begükigend Keine Miene zuckte in
chrem Geſicht, ſo nahe ihr ein ſieghaftes Lächeln über die
e des alten Jſegrimms auch lag

c ſofört eine andere Zelle, die

Alſo erſt die Zelle, lieber Baſſompierrel bat ſie liebens
e „Jch hatte das vergeſſen„Gut!“ brummte der Wackere und ließ die beiden allen
In ihrem Täſchchen fortſchleppen wird ſie ihn ja nicht Hahal“

Der drollige Ausſpruch hatte ihm zu gut gefallen
Achilles Salmuth warf einen prüfenden Blick nach der Tür,

en er ſich nun, leidenſchaftlich bewegt erkundigte
Haben Sie geſchrieben SchweſterDas Thermometer in den Mund Sie ungeduldiger

Patientl kommandierte ſie ſtreng und doch von der bangen
Erwartung in ſeiner Stimme tief gerührt, Er gehorchte ſeuf
zend. Aber ſeine Mienen hellten, ſich auf, als e ihm be

richtete daß ihr Brief längſt unterwegs e
Vielleicht vermag er noch für mich Rektung zu bringen

ſagte er mit einem Schimmer ſtch neu en Ver
krauens.e wird er e ſie

S 5

e

Jeht heißt

Eins e ich ntir auf einmal vor

„Wenn es nicht doch ſchon zu ſpät iſt!“ mürmelte er,
von den alten Zweifeln gepackt, die ihm in ſeiner Zellen
Einſamkeit düſtere Stunden bereitet haben mochten

„Aber ſo behalten Sie doch Mut, Herr Oberleutnant!“
ſuchte ſie ihn der trüben Stimmung zu entreißen.

e e d wehmütig.
Fortſetzung folgt.

e

Der Felograue urd Se Sonne
Sonne, heut ſo wunderbar,

Bilt du traurig? Ei fürwahr,
raurig, daß ich ſcheiden mußz,
Scheiden ohne Abſchedskuß

Ja, du meinſt es gut mit mir!
Und ich danke, danke dir,
Daß du immer traurig biſt,

S Wenn m mich einmal vermißt.
Willi Hiebe

e

e n einer Ecke umſtehen viele einen Zeichner, der mit flotten
Strichen einen Bayern, einen echten Hiasl, ſkiggziert. Andächtig, wie
in der Kirche, folgen die Augen der Künſtlerhand, die trotz des ſchweren

Kriegshandwerks an Beweglichkeit nichts eingebüßt zu haben ſcheint.
e An einen andern Tiſch machen eben zwei, drei Kameraden einem
Tandern, der auf Urlaub nach Hauſe fährt, klar, wie er am beſten

vom Berlin aus nach Neukölln- und nach Schlachtenſee kommt.
Orten ſoll er Beſuche bei den Familien der Kameraden machen.

„Alſo Juſtav, mit die Linie P fährſte, verſtanden?
nicht det Paker abzufeben und meine kleene Olle zu grießen. Menſch,

wenn du nich ſon Strubbelbart hättſt, denn S ick dir een Kuß for
ihr mitjeben.“Der biedere, vollbärtige Sachſe lächelt: Wenn mein eechenes,
deires Weib nich in meinen ſcheenen Bart ſo verſchoſſen wär', denn
wirde ich mich ihn deſterwäghen partu abnähmen laſſen.

e Dann wendet er ſich an den andern Berliner „Alſo Gamerad,
wie heeſt des e wo du deinen m üffgeſtellt haſt? Schlachten

S ſee? U Weeß Gnebbch en, Schlachten ſeh ich doch draußen
genuch, muß ich dafür noch ecne Landpartie nach Bärlin machen

Alſo liebes Gind, wat haſte für Würnſche, ooch Kiſſe ohne Vollbart
Dem andern ſitzen die Worte nicht ſo loſe.

Han Kamerad fragt er den en
Der nickt.„Dann wirſt du mich verſtehen. e in dem Packchen iſt eine

ruſſiche Achſelklappe drin und ein paar e für meinen Jungen.
Es ſoll zwar nicht ſein, aber

Schwamm!“ ſagt der Sachſe.„Na ja. Und für meine beiden Mädel habe ich ein es bunte
Schürgen vom Markt eingepackt. Du, ſowas iſt nicht mit Gold zu
bezahlen, es kommt vom Vater aus Rußland, verſtehſt du?
Sie werden dir alle drei am Halſe hängen, paß auf, daß ſie dich
nicht erwürgen. Ein paar Küſſe kriegſt du beſtimmt ab.“Siehſt du, die ſtoßen ſich nich anin Bart! Na, werd das eene
Freude gäm.“

Dem andern ſieht man es an,
S Seinen daheim ſo bewegt, daß ihm weitere Worte nicht aus der Kehle
wollen. Nur um ſo etives zu ſägen, fragt ihn der Sachſe:

„Was biſte im Zivil Gamrad„Landgerichtsrat“, ſagt der andere halblaut.
„Hm. Alſo das Pageet, das binden mer noch dirhinten an den

Affen an. SollEin paar mannhafte Händedrücke.„Du, uff deine drei Ginder frei ich mir on dees annſt mer
glooben.“ Lächelnd, wie um den andern aufzumuntern, geht er ab,
während ihm jener wehmütig nachblickt, um ſich dann mit einem

e du Kinder zu

3

Heiteres und Ernſtes von der Front.

Jn den
ünd vageß

ein Weilchen zu

daß ihn die Erinnerung an die

Rauchbalken.

Appell angeſebt. JJm großen Saal, zu dem man e eine e Treppe
gelangt, herrſcht um dieſelbe Zeit feierliche Stille. Alle Plätze ſind
leer, und man hat um ſo mehr Gelegenheit, ihn in aller Mu e zu
betrachten und zu bewundern. Jn dieſer Aus ehnung hätte man
ihn wirklich nicht in dem Hauſe mit der verhältnismäßig ſchmalen
Front vermutet. Lange Stuhlteihen füllen ihn aus. Linker Hand
feſſelt eine richtige Bühne unſern Blick, während der Hintergrund
zur Rechten von einer Einpore abgeſchloſſen wird. Handzeichnungen

auf einer großen Wandtafel noch geben Zeugnis von dem Anſchauungs-
unterricht, den die Kameraden hier im letzten Vortrag erhalten haben.

Recht befriedigt von dem Eindrück zieht unſere kleine Geſellſchaft
weiter. Beim Hinaustreten auf den Gang ſieht man ſich vor einer
Stoſfwand, hinter der allerlei geheimnisvolle Dinge vorzugehen
ſcheinen.

„Kinder?, ſagt eine Stimme dahinter, r drängelt euch heute
gerade ſo, wie die Ruſſen nach Hindenburg. Laßt män, ihr kommt
alle noch ran, mit Geduld und Schmierſeiſe.“

Es iſt ein Feldgrauer mit einem ſchlohweißen Vollbart. Ach nein
bei näherem Hinſehen weiſt ſich der Bart als eine dicke Schicht Seifen
ſchaum aus und der Ort des Vorgangs als die Kriegsbarbierſtube
des Soldatenheims. Lächend ſehen die Beſucher dem eifrigen Tun

lachen muß man über den Humor, der von hier
als ſeinen Weg weiter findet. Mit komiſch wirkendem Ernſte be
merkt ein auf den „Schabemeiſter? wartender Eingeſeifter

„Die Barbierſtube iſt der einsige Ort im Soldatenheim, wo
man angeſchiert werde„Und wo jeder Haare laſſen muß. ſetzt einer hinzu.

So verulken ſie ſich ſelber, unſere braven Feldgrauen, denn im
Grunde iſt es bei ſedem nur das kannibaliſche Wohlbefinden, das
ſich ſelber aus ihm äußert, denn wohl kaum iſt eine Einrichtung be
liebter als der Raſterwinkel und die Waſchſtube, die von manchen
Kameraden ſcherzhafterweiſe die Kinderſtube genannt wird, weil man da
erſt mal wieder „richtig Menſch wird.

Der richtige Menſch pflegt dann aber regelmäßig kein Bedürfnis
nach der Saugflaſche zu bekunden, ſondern vielmehr nach einem ſoliden

Darum iſt auch in nicht allzu weiter Entfernung die
„Marketenderei“ etabliert, wo man dergleichen Genüſſe ſich verſchaffen
kann. Auch eine Feldbuchhandlung zur Befriedigung des nicht ge
ringen Leſebedrüfniſſes der Soldaten iſt vorhanden undserfüllt eine
gar nicht hoch genug zu ſchätzende Aufgabe.

So ſind die Soldakenheime Stätten, in denen unſere Frontkſoldaten
ein gut Teil Heimat verkörpert finden und die es daher verdienen
in immer reicherem Maßſtabe ins Leben gerufen und weiter ausge

baut zu werden. W n
G



e

h

e

z

h

h h

T

e
J

S

2

e

7

e

Sie aus ſche e
Die Lartginertitche in Wenn deren

Gruft Katfer e Joſeph beigeſetzt wurde.

In dieſer Kirche ruhen die meiſten Mit
glieder der öſterreichiſchen Kaiſerfamilie aus
den letzten Generationen.
Joſeph hat ſich den Platz zwiſchen ſeiner Ge

„mahlin, der Kaiſerin Gliſäbeth und ſeinem
Sohn, dem Kronpringen Rudolf gewählt.

Kaiſer Franz

Aufgehoben wie zu Hauſe! Ein Speiſezimmer im Soldatenheim in Kaliſch.

weinſt denn, Tonerl?“
Tonerl: Weil ich

jetzt die Maſern gehabt
hab und vier Wochen in
ka Schul v edürfen!“e Onkel „Mach Der
nichts draus und bedenk,
daß Du dafür aber jetzt
niſſe wie der die Ma
ſer n bekommen wirſt.

S Donerit vwein i do gar gel

DODruckkehler.
Nach einer heftigen

Szene mit ihrem Gatken
vbiß ſie ſich en v

S e
Die Hände auf den

Rücken gelegt ging der
Graf im Garten ſpa

Luſtige Ecke.

zieren und las s Zei e

Ppech.
Guteveſierin

„Na, Bertha, warumheulſt Du denn ſo? Iſt
Dein Schatz zum Militär

gensmmen wörden
Bertha (ſchluch e

zend)- „Ja, alle drei, auf
a Mal l

nene
„Wie kommt's denn,

daß man den Brauer
Miſchke immer in frem

den en SſtehtDem hat der Dok
tor fein Bier verboten

en Fräulein, Sie in ſo ſchon wie See Bee
h ent e Sie halten mich wohl s die Tochter eines Seifenſieders!“

großen Vermögen
ich doch heiraten.“

„Nicht nötig, meine
Gnädige, kann daſſelbe
ſchon allein dur ch
bringen.
Aus der

JInſtruktionsſtunde.
Welches iſt die

Hauptbedingung, wenn
ein Soldat mit militäriſchen Ehren begraben
werden ſoll?“

„Gr muß tot ſeinl

O dieſe Weiber
Sie: „Paul kauf mir

doch den Hut zu dreißig
Mark.“
Er. „Da müßte ich
ja verrückt ſein!“

Sie „Nun ja, Du
ſagſt ja auch immer, Du
liebſt mich wahnſin
tiger
Verlorene Ciebesmün.

Fremder: „Sagt
mal, warum beſſert Jhr

das Däch nicht aus? Gs
regnet ja herein
Ländlicher Wirt:

„Heute kann man's doch
net ausbeſſern, bei dem

Wekter!“ tFremder Jhrkönnt es aber reparieren,
wenn's ſchön iſt.“

Ländlicher Wirt:
„Wenn's ſchön is, is
nimmer nöti'!“

Druck und Verlag: Neue Berliner Verlags-Anſtalt, Aug. Krebs, De e bei Berlin, Berliner Str. 40.
e Anſtalt Aus Krebs: Max n Eharlottenburg, Weimarer Str. 40.
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